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Die österreichische Wirtschaft nach Bundesländern 1978: 
Strukturprobleme im Osten 

Überblick 

Mäßiges Wachstum und sehr ausgeprägte Unter

schiede zwischen Inlands- und Auslandsnachfrage 

kennzeichnen die österreichische Konjunktur im 

Jahre 1978 Das Bru t to in landsproduk t erhöhte sich 

real nur um 1,5%, eine der niedrigsten Wachstumsra

ten der Nachkriegszeit Auf Grund der ger ingen Ein

kommenszuwächse und zum Teil als Folge der Vor

ziehkäufe gegen Ende 1977 war die inländische End

nachfrage real um 2 1 / 2 % niedriger als im Jahr davor 

Parallel dazu sank das Volumen der Importe. Die Ex

por te konnten hingegen kräftig gesteigert werden. 

Die seit Mitte 1975 zu beobachtende Passivierung der 

Leistungsbi lanz wurde dadurch beträchtl ich redu

ziert. Produktivität und Auslastung der Exportwir t

schaft entwickeln sich entsprechend günst iger Die 

Drosselung der Nachfrage blieb jedoch ohne schwer

wiegende Auswirkungen auf dem Arbei tsmarkt 

Die regionalen Unterschiede in der wir tschaft l ichen 

Entwicklung des Jahres 1978 entsprechen dem Kon

junkturbi ld des beginnenden Aufschwungs, der in 

Österreich allgemein vom Export stimuliert wi rd. Sie 

wurden durch die Drosselung der Inlandsnachfrage 

noch zusätzl ich verstärkt Die Industr iekonjunktur war 

durch ein starkes West-Ost-Gefäl le geprägt, das sich 

zunächst aus der stärkeren Ausr ichtung der west

österreichischen Industrie auf die Exportmärkte er

gibt Zusätzl ich wurden vor allem im Osten und Süd

osten strukturel le Anpassungsprob leme aktuell, 

welche die regionalen Unterschiede verschärf ten Der 

Umfang importabhängiger Aktivitäten verr ingerte sich 

naturgemäß 

Die regionale Differenzierung der Baunachfrage 

wurde im privaten Bereich von der Entwicklung im in

dustr iel len Sektor geprägt, der Wohnungsbau sta

gnierte allgemein Die größten Unterschiede ergeben 

sich zufällig aus den Laufzeiten der größeren öffentl i

chen Bauaufträge (Straßen-, Tunnelbau). Die bundes

länderweise unterschiedl iche Entwicklung der Frem

denverkehrswir tschaf t wurde auch 1978 durch zwei 

seit längerem bestehende Tendenzen geprägt : Den 

wei teren Rückgang der sogenannten "Sommerf r i 

sche" von Inländern mit ihrem Schwerpunkt in Ost

österreich und die for tdauernde Verschiebung zum 

Winterreiseverkehr. Kärnten konnte sich im Sommer 

allerdings gegen diesen Trend gut behaupten. 

Auf dem Arbei tsmarkt stand der konjunkturbedingten 

Abschwächung der Beschäft igungsdynamik ein stei

gendes Arbei tskräf teangebot gegenüber Die gemel 

dete Arbei ts losigkei t nahm 1978 im allgemeinen nicht 

beunruhigend zu, sowohl die geübte Praxis beim A b 

bau ausländischer Arbei tskräf te als auch die regiona

len Wanderungsst röme 5) sorgten für einen gewissen 

Ausgle ich auf den regionalen Arbei tsmärkten. Ein

schränkend wirkte auf diesen Ausgleichsprozeß die 

1978 stark reduzierte Absorpt ionsfähigkei t des Wie

ner Arbei tsmarktes Daher dürf ten sich in den tradi

t ionellen Abwanderungsgebieten im Südosten Öster

reichs und in den öst l ichen Randgebieten die stillen 

Arbei tskräf tereserven 1978 merkl ich erhöht haben. 

Überdurchschni t t l iche Ergebnisse im Pflanzenbau 

milderten jedoch den Rational isierungsdruck in den 

agrarischen Randgebieten 

Aus dem Zusammenwirken der genannten Faktoren 

ergab sich besonders in Niederösterreich und in der 
Steiermark eine ausgesprochen rezessive Entwick
lung , die sich sowohl in den "alten Industr iegebieten" 

wie in den entwick lungsschwachen Randgebieten 

überdurchschni t t l ich auswirkte. Die seit Jahren anhal

tenden Probleme der steir ischen Wirtschaft wurden 

dadurch weiter verschärft 

Stark von strukturel len Problemen berührt wurde 

aber auch das Zentrum Wien Zusätzl ich schlugen 

sich die Auswirkungen des rückläufigen privaten Kon
sums im Wiener Handel in besonderem Maße nieder. 

Die Zahl der Beschäft igten insgesamt ging 1978 zu

rück, auf Grund des noch stärkeren Rückganges des 

lokalen Arbei tskräf teangebotes kam es dennoch, 

wenngle ich abgeschwächt , zu einer Zuwanderung 

Die seit Jahren mit Problemen kämpfende Kärntner 
Wirtschaft konnte sich 1978 gut behaupten . Sowohl 

die Industrie wie die seit mehreren Jahren rückläufige 

Fremden Verkehrswirtschaft entwickel ten sich über

durchschni t t l ich gut. Diese Tendenz reichte allerdings 

nicht aus, die in den letzten Jahren entstandene Ar

bei tsmarktproblemat ik abzubauen 

Für die oberösterreichische Wirtschaft ist die bran

chenweise uneinheitliche Entwicklung des industr iel

len Sektors ausschlaggebend Mit der einsetzenden 

Belebung der Stahlkonjunktur überwogen die posi t i 

ven Tendenzen. Auch die Bauwirtschaft war gut be

schäft igt. Beeinträchtigt wurde das Bild der ober

österreichischen Wirtschaft durch den schwachen 

Fremdenverkehr und eine gewisse Verschärfung der 

') Siehe 'Arbeitsmarktvorschau 1979' Hrsg Bundesministe
rium für soziale Verwaltung, Wien 1979 S 48 
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Arbei tsmarktsi tuat ion in den oberösterreichischen 

Randgebieten 

Im Gegensatz zu den vorangegangenen Jahren hob 

sich in Salzburg der Konjunkturverlauf von den ande

ren west l ichen Bundesländern in negativer Hinsicht 

etwas ab. Diese Schwäche zog sich sowohl durch 

Fremdenverkehrswir tschaft , Industrie als auch Bau

wir tschaf t ; die gesamtösterre ichische Nachfrage

schwäche und die verr ingerte Importneigung wurden 

für den Salzburger Großhandel sehr fühlbar 

In Tirol und Vorarlberg zeigte sich wieder die größere 

Unabhängigkeit des Westens von der Konjunkturlage 

im übrigen Österreich Dies gilt für die von einzelnen 

Unternehmungen dominierte Tiroler Industrie ebenso 

wie für die durch eine Reihe von Sonderfaktoren ge

prägte Vorar lberger Text i lkonjunktur Beide Bereiche 

konnten sich 1978 jeweils sehr gut behaupten Teil

weise hatte die in Österreich spürbare Flaute die 

west l ichen Bundesländer schon 1977 erreicht und 

das Jahr 1978 fiel bereits in die Aufschwungphase. 

Die Arbei tsmarkt lage war dementsprechend etwas 

besser und dürf te eine gewisse Zuwanderung von Ar

beitskräften vor allem aus den südöst l ichen Teilen 

des Bundesgebietes bewirkt haben. 

Konjunkturflaute erhöhte regionale Un
gleichheiten auf dem Arbeitsmarkt 
Das relativ schwache Wachstum des realen B r u t t o i n 

landsproduktes hatte erstaunlich geringe Auswi rkun

gen auf den für Österreich als ganzes betrachteten 

Arbei tsmarkt . Die Zahl der unselbständig Beschäf t ig

ten erhöhte sich im Jahresdurchschni t t um 20 600 

Die Arbei ts losigkei t nahm zwar um 7 4 0 0 Personen 

zu, doch st ieg die Arbei ts losenrate nur geringfügig 

auf 2 , 1 % (1977: 1,8%) Diese an sich günst ige Ent

wick lung geht im wesent l ichen auf zwei Ursachen zu

rück : Das Angebot von Arbei tskräf ten wurde durch 

den Abbau ausländischer Arbei tskräf te ( — 12.000) re

duziert, und der tertiäre Sektor stellte wie schon in 

den vergangenen Jahren verhältnismäßig viele Un

selbständige ein 

Die regionale Arbei tsmarkts i tuat ion war 1978 von zu

nehmenden Ungleichheiten gekennzeichnet Dies ist 

zunächst ein Ergebnis der bis in die Mitte der achtzi

ger Jahre wei ter bestehenden Trends eines relativ 

stärkeren Arbei tskräf teangebotes in den entwick

lungsschwachen Randgebieten. Darüber hinaus wur

den durch die ausgeprägte Konjunkturabschwächung 

des Jahres 1978 in besonderem Ausmaß Struktur

schwächen von Erzeugungsbereichen aktualisiert, 

die vorwiegend im Osten Österreichs ihren Standort 

haben und die sich in der Arbei tsmarkts i tuat ion be

sonders niederschlugen Trotzdem bestand auch 

1978 die — mittelfr ist ig erwartete Tendenz regionale 

Ungleichheiten durch verstärktes Pendeln und Wan

derung auszugleichen Die auf Grund der fühlbaren 

Abbildung 1 

Regionale Ungleichheiten"!) im Stel lenandrang 
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Mit Konjunkturfiaute verschärfte Ungleichheiten am Arbeits
markt durch Erholungstendenzen gegen Jahresende abgebaut 

11 Standardabweichung der Regionai faktoren (von der gesamtös ter re ich ischen 
Entw ick lung abweichende Veränderung) des Stel lenandrangs (Arbei ts lose je of fene 
Stellen nach Arbe l tsamtsbez i rken l 

Konjunkturabschwächung verr ingerte Dynamik der 

potentiel len Zuwanderungszentren, insbesondere 

Wiens, schränkte diesen Ausgleichsprozeß jedoch 

stark ein. Mit der gegen Jahresende fühlbar werden

den Konjunkturerholung begannen sich die regiona

len Unterschiede wieder etwas abzuschwächen 

(siehe Abbi ldung 1). 

Abgeschwächte Beschäftigungszuwächse in allen 
Bundesländern außer Kärnten 

Die Zahl der unselbständig Beschäft igten wuchs in 

Österreich 1978 mit + 0 , 8 % t ro tz s te igendem Arbei ts

kräfteangebot merkl ich langsamer als ein Jahr zuvor 

(1977 +1 ,9%) Die Auswei tung der Beschäft igung 

hatte ihren Schwerpunkt erneut bei den Frauen 

( + 1,4%), auf die drei Viertel des gesamten Zuwach

ses entf ielen. Die Expansion der Frauenbeschäft i 

gung wurde zweifel los dadurch begünst igt , daß auch 

1978 der Dienst le istungssektor seinen Stand erheb

lich ausweitete Gleichzeitig dürf te das verstärkte A n 

gebot in dieser Entwicklung eine nennenswerte Rolle 

gespielt haben 

Die Abschwächung in der Dynamik der Beschäft i 

gungsentwick lung durch den Konjunkturrückschlag 

ist in fast allen Bundesländern festzustel len 2 ) In Wien 

kam es sogar zu einem Rückgang ( insgeamt — 0 , 6 % , 

a) Die Entwicklung in Vorarlberg ist durch statistische Mängel in 
den Werten des Jahres 1977 etwas verzerrt 
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Übersicht 1 

Entwicklung der Beschäft igung 

Unselb
s tändig 

Beschäf t ig te 

Veränderung 1977/78 

0 1 9 7 8 absolut i n % 

Wien 786 300 - 5 000 - 0 6 

Niederöster re ich 428 600 + 6 000 + 1 4 

Burgenland 60 400 + 1 100 + 1.B 

Steiermark 384 800 + 1 400 + 0 4 

Kärnten 169 600 + 2 1 0 0 + 1.3 

Oberös te r re ich 442 300 + 7 300 + 1 7 

Salzburg 173 100 + 2 400 + 1,4 

Tirol 300 500 + 2 300 + 1 2 

Vorar lberg 113.100 + 2.800 + 2,5 

Öster re ich 2 757 700 + 20 600 + 0 , 8 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungsträger 

Männer — 1 , 3 % ) . Fast stagnierend war die Entwick

lung auch in der Steiermark Ledigl ich in Kärnten gab 

es eine Tendenzwende Der Beschäft igtenstand er

höhte sich um 1,3%, ein Zuwachs, wie er seit 1974 

nicht mehr erreicht wurde Die Beschäf t igungszu

wächse in Westösterre ich waren einander sehr ähn

lich (Oberösterre ich + 1 , 7 % , Salzburg + 1 , 4 % , Tirol 

+ 1,2%), wobe i die Frauenbeschäft igung immer je

weils merkl ich stärker expandierte 

Aufschlußreich für die regionale Arbei tsmarktproble

matik des Jahres 1978 ist eine Gegenüberste l lung 

des bundesländerweisen Angebotes , best immt durch 

die Trends bei Erwerbsneigung und Al tersstruktur im 

Vergleich zur tatsächl ichen Entwicklung der Beschäf

t igung unter Berücksicht igung der gest iegenen Zahl 

von Arbei ts losen und der verr ingerten Zahl ausländi

scher Arbei tskräf te Trotz der generell verr ingerten 

Aufnahmefähigkei t der regionalen Arbei tsmärkte, gin

gen abgeschwächt offenbar auch 1978 die von regio

nalen Unterschieden induzierten Wanderungsst röme 

nach Wien und in die drei west l ichen Bundesländer 

Es zeigt sich bei einer solchen Gegenüberstel lung 

aber auch, insbesondere im Südosten, vor allem in 

der Steiermark, daß ein nennenswerter Teil des t rend

mäßig erwarteten Arbei tskräf teangebotes weder als 

beschäft igt noch als arbeitslos aufscheint 

Abbau der Ausländerbeschäftigung gleicht 
Unterschiede im Zuwachs der regionalen 
Arbeitslosigkeit aus 

Die Zahl der ausländischen Arbei tskräf te ging 1978 

weiter zurück (Jahresdurchschnit t — 6 , 4 % ) , nachdem 

sie im Jahr zuvor vorübergehend wieder zugenom

men hatte, Dieser Abbau betraf alle Bundesländer mit 

Ausnahme Vorar lbergs ( + 1,0%). Die Erklärung der 

regionalen Unterschiede im Rückgang der Ausländer

beschäf t igung ist nur in einer sehr spezif ischen Form, 

aus dem Zusammentref fen der jeweil igen regionalen 

Konjunktur lage und dem unterschiedl ichen Angebot 

Übers/cht 2 

Ausländische Arbei tskräf te 1 ) 

0 1 9 7 8 Veränderung gegen 

absolu t Antei l an d a s V o r i a h r 

d e r G e - absolut i n % 
samt-

beschäf t i -
g u n g in % 

Wien 79 2D0 10 1 - 3 900 - 4 7 

Niederöster re ich 19 90O 4 7 - 2 000 - 9 0 

Burgen land 900 1 5 - too - 1 0 1 

Ste iermark 8 500 2 2 - 1 900 - 1 8 5 

Kärnten 4 100 2 4 - 500 - 1 1 5 

Oberös te r re ich 17 200 3 9 - 1 400 - 7 7 

Salzburg 14 400 8 3 - 800 - 5 4 

Tirol . 12 600 6,3 - 1 600 - 1 1 4 

Vorar lberg . . . . 19.900 17,6 + 200 + 1,0 

Öster re ich 176700 6 4 - 1 2 200 - 6 4 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung — ') Beschäf t igungsbewi l i igungen 

irn Rahmen der Kont ingente plus Kont ingentüberz iehungen plus Einzelgenehmi

g u n g e n plus Befre iungsscheine 

von inländischen Arbei tskräf ten mögl ich in der Praxis 

der Arbei tsmarktverwal tung wurde offenbar auch die 

interregionale Mobil i tät der Inländer mi tberücks ich

t igt, wodurch sich insgesamt die regionalen Unter

schiede im Zuwachs von inländischen Arbei ts losen 

merkl ich ausgl ichen. Darüber hinaus läßt s ich auf 

Grund der regionalen Entwicklung vermuten, daß eine 

direkte Subst i tut ion nicht nur zwischen Jugendl ichen, 

sondern auch zwischen weibl ichen Arbei tskräf ten 

und ausländischen Arbei tnehmern stattfand, 

In Wien ging die Zahl der Ausländer t rotz einer verr in

gerten Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft nur ver

gleichsweise schwach zurück (—4 ,7%) , da gleichzei

t ig auch das inländische Arbei tskräf teangebot ab

nahm, In den Bundesländern, w o der Schwerpunkt 

der Ausländerbeschäf t igung in der Industrie liegt, 

zeigte sich die lokale Industr iekonjunktur als aus

schlaggebend (Niederösterreich — 9 , 0 % , Oberöster

reich — 7 , 7 % , Vorar lberg + 1,0%), In Tirol wurde t rotz 

guter wirtschaft l icher Entwicklung in Hinblick auf das 

steigende Angebot inländischer Arbei tskräf te die 

Ausländerzahl stärker reduziert ( — 11,4%) 

Verhältnis von offenen Stellen zu Arbeitslosen in 
den "alten Industriegebieten" fast so ungünstig wie 
1975 

Die Zahl der Arbei ts losen erhöhte sich 1978 auf 

58 600, das ist um 14,5% mehr als 1977 Davon wur

den vorwiegend Männer betroffen ( + 5.300), die Zahl 

der weibl ichen Arbei ts losen st ieg nur um 2,100 Auch 

1978 lag die Rate von Männern mit 1,7% beträcht l ich 

unter jener von Frauen (2,6%) Die Zahl der bei der 

Arbei tsmarktverwal tung vorgemerkten offenen Stel

len verr ingerte sich 1978 um 8,5%, 

In überdurchschni t t l ichem Ausmaß verschlechterte 

s ich die Arbei tsmarkts i tuat ion der öst l ichen Bundes

länder, wobe i sich die Problematik, wie berei ts be-
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Übersicht 3 

Arbei ts losigkei t 

Vorgemerk te 
Arbe i ts lose 

Arbe i ts losenra te 1 

0 1 9 7 8 Verän 0 1 9 7 8 Jänner Augus 
derung 
gegen 1978 

das Vor
jahr 
i n % 

Wien 11 300 + 2 7 9 1 4 1 7 1 2 

Niederösterre ich 8 600 + 1 4 8 2 0 3 2 1 3 

Burgen land 2 000 + 4,3 3 2 9 7 1 0 

Ste iermark 10 800 + 21 1 2 7 4,8 1 5 

Kärnten 9 200 + 7 6 5 2 9 0 2 1 

Oberös te r re ich 8 1 0 0 + 10,3 1.3 2,5 1 4 

Sa lzburg 2 900 + 1 1 2 1 7 2.3 0 7 

Tirol 5 000 + 7 8 2 5 3 8 0 8 

Vorar lberg 600 - 2 3 , 9 0,5 0,7 0,3 

Oster re ich 58 600 + 14 5 2 1 3,3 1,3 

Q: Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung. — ') Arbei t$ lose in Prozent des Ar

be i tskrä f teangebotes (Beschäf t ig te plus Arbei ts lose] 

merkt , besonders auf die sogenannten "alten Indu

str iegebiete" konzentr ierte, Die rezessiven Tenden

zen der Industrie kamen hier in der Arbei tsmarkts i tua

t ion wesent l ich schärfer zum Ausdruck als in den an

deren Teilen Österreichs Die Stellenandrangsziffer 

war fast so ungünst ig wie 1975 (saisonbereinigt im 

Iii Quartal 1975 424,1, im Mi Quartal 1978 410,5 3 ) We

niger deutl ich kamen die mit der Konjunkturf laute 

1978 verbundenen Probleme der per ipheren Entwick

lungsgebiete in den Arbei ts losenzahlen zum Vor

schein (Jahresdurchschni t t +9 ,6%) Dabei wäre aus 

der demographischen Struktur dieser Gebiete ein be-

3) Bezüglich der regionalen Abgrenzung der einzelnen Gebiets
typen siehe Monatsberichte 5/1978 

Abbildung 2 

Saisonbereinigter Stel lenandrang in zusammengefaßten 
Gebiets typen 
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sonders starker Angebotszuwachs zu erwarten 

Gleichzeitig wurden neue Arbeitsplätze in diesen Be

zirken nur in sehr ger ingem Umfang geschaffen Daß 

es in diesen Gebieten Probleme für Arbe i tsuchende 

gibt, kommt im überdurchschni t t l ichen Rückgang des 

Stel lenangebotes zum Ausdruck (—17,2%) Die Zahl 

der Personen, die gerne berufstät ig wären, in der Sta

t ist ik jedoch nicht als arbeitslos aufscheinen, scheint 

in den entwick lungsschwachen Randgebieten stärker 

gewachsen zu sein Auch von der Problematik der 

Randgebiete sind die öst l ichen Bundesländer und 

auch Oberösterreich in überdurchschni t t l ichem Aus

maß betrof fen 

Durch das größere Gewicht der genannten Problem

gebiete in Niederösterreich st ieg die Zahl der Arbei ts

losen hier im Vergleich zu den anderen Bundeslän

dern überdurchschni t t l ich an ( insgesamt +14,8%) 

Die Arbei ts losenrate blieb mit 2% noch im Bereich 

des österreichischen Durchschni t tes; bei Frauen lag 

diese Kennziffer allerdings merkl ich darüber (3,1%), 

Übersicht 4 

Arbei ts lose nach Gebietstypen 

Jahres
du rch 
schni t t 

1978 

1975/76 1976/77 1977/78 

Veränderung in % 

Bal lungsgebiete 27 000 + 1 4 - 9 1 + 18,3 

Alte Industr iegebiete 5 300 - 8 , 3 - 1 3 1 + 20 9 

Ländl iche Indust r iegebie te 9 900 - 0 7 - 0 8 + 1 1 8 

Fremdenverkehrsgeb ie te 5 400 - 1 7 + 1 0 + 6 0 

Agrargebiete . . . . 10.900 + 0,4 - 1 0 , 1 + 9,6 

Öster re ich insgesamt 58 600 - 0 4 - 7 4 + 1 4 5 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Übersicht 5 

Stellenandrangsziffer nach Gebiets typen 

(Arbeitslose je 100 offene Stellen) 

Jahresdurchschni t t Juni 

1977 1978 1977 1978 

Bal lungsgebiete 1 1 6 5 147 5 71.6 94,3 

Alte Industr iegebiete 253 5 358 9 132.6 203 7 

Ländl iche Industr iegebiete 186.8 241 3 67 2 96,5 

Fremdenverkehrsgeb ie te 181 7 191 9 43.3 50 9 

Agrargeb ie te . . . 307,3 406,8 96,0 132,5 

Öster re ich insgesamt 159 2 1 9 9 2 74 1 99 6 

O Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

In der Steiermark kam die beschr iebene Entwicklung 

ebenfalls besonders zur Geltung Die Zahl der vorge

merkten Arbei ts losen ( insgesamt +21,1%) nahm be

sonders bei den Männern stark zu 

Die rezessiven Tendenzen des Jahres 1978 berühr ten 

die Wiener Wirtschaft nachhalt ig Die Zahl der vorge

merkten Arbei ts losen erhöhte sich unter allen Bun

desländern am stärksten ( + 27,9%, + 2 500 Perso

nen), wenngleich das Ausgangsniveau dabei relativ 

niedrig war, Auf Grund des schwachen Angebotes 
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von Arbei tskräf ten war jedoch die Gefahr eines offe

nen Arbei tsmarktproblems nicht gegeben Das 

eigentl iche Problem besteht darin, daß das Zentrum 

Wien auf Grund dieser Nachfrageschwäche nicht sei

ner Funkt ion entsprechen konnte, den Arbeitskräf

teüberschuß aus dem Südosten und aus den Rand

gebieten der Ostregion zu absorbieren. 

Kärnten wurde von der allgemeinen Verschlechterung 

der Arbei tsmarkts i tuat ion weniger betrof fen als die 

meisten anderen Bundesländer Die Zahl der vorge

merkten Arbei ts losen stieg mit 7,6% relativ wenig, 

das Stel lenangebot erhöhte sich sogar ger ingfügig 

( + 4,5%), und die Zahl der unselbständig Beschäft ig

ten nahm ebenfalls überdurchschni t t l ich zu Trotz die

ser Tendenzen konnte die hohe Arbei ts losigkei t in 

Kärnten 1978 nicht verr ingert werden. Die Arbei ts lo

senrate st ieg auf 5,2% (1974 4,9%) und blieb mit A b 

stand die höchste unter allen Bundesländern 

Generell schwächer wuchs die Zahl der vorgemerk

ten Arbei ts losen in den west l ichen Bundesländern In 

Oberöster re ich betrug die Arbei ts losenrate insge

samt 1,8% (1977: 1,7%o). Auch in Salzburg und Tirol 

verschlechter te sich die Arbei ts losenrate jeweils im 

Vergleich zum Vorjahr (1977: 1,5% und 2,3%, 1978: 

1,7%o und 2,5%) In den Sommermonaten überwogen 

die offenen Stellen die Arbei ts losen aber immer noch 

deutl ich In Vorarlberg wurde die an sich geringe Ar

beitslosigkeit durch die Entwicklung des Jahres 1978 

weiter reduziert Die Arbei ts losenrate fiel im Jahres

durchschni t t auf 0,5%. 

Unterbringung der Jugendlichen auf dem 
Arbeitsmarkt etwas zögernder 

Durch das anhaltende Wachsen des Angebotes j u 

gendl icher Arbei tskräf te bleibt die Frage der Jugend

arbeitslosigkeit weiterhin von stärkerem Interesse 

Wegen der konjunkturbedingt verr ingerten Aufnah

mefähigkeit des Arbei tsmarktes gestaltete sich die 

Unterbr ingung der Jugendl ichen schwieriger als im 

Vorjahr Die Auswei tung des Lehrl ingsstandes 

schwächte sich ab (1978 + 3 , 1 % , 1977 + 4 , 4 % ) . Im 

Gegensatz zur ger ingeren Betroffenheit der weibl i

chen Arbei tskräf te insgesamt durch den Konjunktur-

rückschiag des Jahres 1978 sind die Auswi rkungen 

bei den weibl ichen Jugendl ichen überdurchschni t t 

lich spürbar. Schwerwiegende Probleme bei jugendl i 

chen Arbei tskräf ten konnten jedoch auch 1978 noch 

vermieden werden Auf Grund der vergleichsweise 

schwachen stat ist ischen Dokumentat ion dieses Fra

genkomplexes müssen die Feststel lungen mit einem 

gewissen Vorbehalt getrof fen werden 4 ) . Mit A u s 

nahme Vorar lbergs wurde in allen Bundesländern, bei 

Mädchen stärker als bei Burschen, eine Zunahme der 

Jugendarbeits losigkei t ermittelt . Die Unterschiede 

4) Insbesondere ist zu berücksichtigen, daß Jugendliche in ge
ringerem Umfang Ansprüche auf Arbeitslosenunterstützungen 
erworben haben und die amtliche Statistik daher zur Unterer
fassung tendiert Bei den Raten der Jugendarbeitslosigkeit han
delt es sich um (gegenüber früheren Erklärungen) um Jahres
durchschnitte 
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Übersicht 6 

Geschätzte Arbei ts losenrate 
der unselbständigen 15- bis 19jährigen 

{Im Jahresdurchschnitt) 

Männl ich Weib l ich Insge
samt 

1977 1973 1977 1978 1978 

Wien OB 1 2 0 7 1 3 1 2 

N iederöster re ich 0 6 0 9 1 9 2 1 1 4 

Burgenland 1 0 1 0 1 7 2 0 1 4 

Steiermark 1 3 2 1 3 0 4 0 2 9 

Kärnten 1 9 2,5 3 6 4.4 3,3 

Oberös te r re ich 0 9 1 1 2 2 2 7 1,8 

Salzburg 1 1 1 3 1,3 1 6 1,5 

Tirol . 1 4 1 7 2 2 2,4 2 1 

Vorar lberg . . . . 0,4 0,3 1.1 1,0 0,6 

Öster re ich 1 1 1 4 2 0 2 5 1 9 

Anmerkung 

Schätzung des Jahresdurchschni t ts der arbei ts losen Jugendl rchen: Jahresdurch

schni t t der vo rgemerk ten Lehrs te l lensuchenden (zwischen Mai und S e p t e m b e r 

d u r c h l ineare Interpolat ion um Schulabgängeref fek t berein igt) plus Jahresdurch

schni t t der vo rgemerk ten jugendl ichen Arbe i ts losen bis z u m vol lendeten 19 Le

bensjahr (näherungsweise auf Jahrgänge im 15 bis 19 Lebensjahr umgerechne t ) ; 

Schätzung der jugend l i chen Berufs tät igen Jugendl iche Berufstät ige nach Bundes

ländern laut Angabe der Gebie tskrankenkassen (tür regionale Vertei lung von Ö B B 

Krankenfürsorgeansta l ten und Bet r iebskassen w u r d e eine regional einheit l iche Al

te rss t ruk tu r unterstel l t , für Beamte wurde a n g e n o m m e n daß darunter keine 

Jugendl ichen s ind) ; Jahresdurchschn i t t an Hand der Grundzäh lungen von Jänner 

und Juli 1978 

Q: Berechnungen des Wifo 

zwischen den Bundesländern wurden hauptsächl ich 

durch die jeweilige Konjunkturlage best immt. Auf 

eine gewisse Problematik deuten die Zahlen in Kärn

ten (geschätzte Jugendarbei ts losenrate 3,3%) und in 

der Steiermark (geschätzte Rate 2,9%) hin. Von Vor

arlberg abgesehen, ist die Steiermark das einzige 

Bundesland, w o die geschätzte Rate für Mädchen 

(4,0%) höher liegt als für Frauen insgesamt (3,4%), In 

Wien ist wohl eine merkl iche Zunahme zu verzeich

nen, mit 1,2% bleibt die geschätzte Arbei ts losigkei t 

jedoch auf sehr niedrigem Niveau. Der Ausgleich der 

regional unterschiedl ichen Aufnahmefähigkeit des Ar

bei tsmarktes durch Binnenwanderungsbewegungen 

dürfte sich bei den 15- bis 19jährigen noch überwie

gend auf die Pendeltätigkeit beschränken Die stär

kere Auswei tung des Lehrl ingsstandes in Wien 

( + 3,2%) als in Niederösterreich ( + 2,4%), bei umge

kehrten Angebotsrelat ionen, deutet hier besonders 

auf eine solche Entwicklung hin. 

Anhaltspunkte für die erschwerte Unterbr ingung von 

Jugendl ichen ergeben sich auch bei den Lehrstel len

suchenden. Die Zettspanne für die gesamte Unter

br ingung der zum Schulschluß vorgemerk ten Lehr

stel lensuchenden (Absorpt ionsgeschwindigkei t ) hat 

sich vor allem bei den Mädchen gegenüber dem Vor

jahr weiter erhöht In besonderem Maß verlängerte 

sich die Zeitspanne für die vollständige Unterbr in

gung der weibl ichen Lehrstel lensuchenden in Wien, 

Steiermark und Kärnten 

In Salzburg und Vorar lberg, wo dieser Prozeß relativ 

rasch erfolgt, kam es sogar zu einer Beschleunigung' 

In Tirol vol lzog sich die Unterbr ingung der Jugendl i 

chen im Vergleich zur sonst igen Arbei tsmarkt lage in 

den letzten Jahren immer etwas schleppender Die 

Auswei tung des Lehrl ingsstandes war jedoch mit 

+ 6,7% im Vergleich zu Österreich überdurchschni t t 

lich hoch und entsprach der Dynamik der anderen 

westösterre ichischen Bundesländer 

Akute Strukturprobleme der ostösterrei
chischen Industrie 

Die Industrie erzeugte 1978 insgesamt um 1,3% 

(ohne Energieversorgung) und je Arbei ts tag um 2 , 1 % 

mehr als im Vorjahr Die Wachstumsrate war damit 

ähnlich ger ing, wie in milden Rezessionsjahren vor 

dem Konjunkture inbruch 1975 Im Jahresverlauf 

zeigte sich ausgehend vom Grundstof fsektor eine 

deutl iche Belebung der Produkt ion, Der leichte Auf

schwung begann im II,Quartal, fest igte s ich im Spät

sommer und hielt bis zum Ende des Jahres an, ohne 

Übersicht 7 

Vorgemerkte Lehrstef lensuchende, ihre Absorpt ionsgeschwind igke i t 1 ) und Lehrl ingsstand 

Absorp l ionsgeschwind igke i l 
(in Monaten) 

we ib l ich 

1978 

männl ich weib l ich 

Lehrstet lensuchende Veränderung 
(Jahresdurchschni t t ) des Lehrl ings

absolut Veränderung Standes Jah-
(gemeldet) gegen das Vor-  r e s?™Ji 9 7 J 

9 jähr in * auf 1978 m"'-

Wien 6 8 7 9 9 6 1 4 1 800 - 2 0 6 + 3 2 

Niederösterre ich 5 6 7 7 5 8 8.5 1 100 - 3 8 + 2 4 

Burgen land 5 0 6 4 5 9 8.0 300 + 1 4 + 2 1 

Ste iermark 5 7 7 7 6.6 9 9 2 300 + 12 0 + 2 1 

Kärnten 6 6 9 8 7,5 12 0 900 + 3.6 - 0 9 

Oberös te r re ich 5 1 7 3 5.4 8 0 2 150 + 2 0 + 2 4 

Salzburg 5 4 6 0 4,8 6,0 550 + 0,8 + 6 7 

Tirol . 9 1 9,5 9,5 1 0 9 950 - 1 1 + 6 7 

Vorar lberg 4,6 6,2 4,2 5,1 300 + 31,7 + 10,2 

Öster re ich 6 2 7.8 6 7 9,5 9 350 + 1,5 + 3 1 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung Berechnungen des W i f o . — ') Der Koeff iz ient der Absorp l i onsgeschw ind igke i l ist die in Monaten geschätz te Dauer der vol lständi

gen Unte rb r ingung der vo rgemerk ten Lehrs te l lensuchenden; T rendschä lzung (auf Grund des stark degressiven Verlaufs logar i thmiert ) Der Koeff iz ient geht von der Annahme 

aus daß nach den Sommermona ten kein nennenswer ter Zugang an v o r g e m e r k t e n Lehrs te l lensuchenden besteht 
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Ubersicht 8 

Produkt ionswerte der Industr ie 1977 und 1978 

1977 1978 0 1 9 7 1 = 
Veränderung gegen das Vor 100 

jahr in % 

Wien + 5 0 + 2 7 157 0 

Niederöster re ich + 2 7 + 2 8 179 2 

Burgenland + 8 4 + 11 5 224 0 

Ste iermark + 5 4 - 0 2 170 2 

Kärnten + 5 8 + 5,3 175 8 

Oberös fe r re ich + 8 9 + 2 9 186 8 

Sa lzburg + 6 1 - 2 8 162 2 

Tirol + 1 0 1 + 5 9 170 2 

Vorar lberg + 7,3 + 6.8 167,0 

Öster re ich + 5 8 + 2 7 173.6 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

sich allerdings zu verstärken, Das bescheidene 

Wachstum der Industr ieprodukt ion reichte t rotz ein

geschränkter Investit ionstätigkeit nicht aus, die Kapa

zitätsauslastung zu erhöhen 

Die zögernde Belebung der österreichischen Indu

str iekonjunktur ist das Ergebnis von zwei entgegen

wirkenden Faktoren: Der rückläufigen Inlandsnach

frage und der stark expandierenden Exporte, 

In regionaler Hinsicht entwickelte sich die Industrie

konjunktur 1978 recht uneinheit l ich Prinzipiell ergab 

sich dabei wieder das der Frühphase des Auf

schwungs entsprechende West -Ost - bzw, Südost -

Gefälle Einer stagnierenden bis rückläufigen Indu

st r ieprodukt ion in Ostösterre ich (zwischen — 1 , 5 % 

und +0 ,5%) stand eine überdurchschni t t l iche Aus

wei tung im Westen gegenüber Durchbrochen wurde 

dieses Muster lediglich von einer gewissen Erho

lungstendenz in Kärnten ( + 4,5%) und einem Produk

t ionsrückgang in Salzburg (—0,3%) Die oberösterre i 

chische Industr ieprodukt ion wuchs mit 3,6% leicht 

überdurchschni t t l ich, 

Die regionalen Unterschiede der Industr iekonjunktur 

lassen sich wei tgehend auf einige generalisierbare 

Faktoren zurückführen: Zunächst profi t ierte die mehr 

an Exporten nach der BRD orient ierte Industrie in 

Westösterre ich stärker von der lebhafteren Auslands

nachfrage Demgegenüber waren die hauptsächl ich in 

Ostösterre ich gelegenen Konsumgüter industr ien mit 

niedrigeren Produktivi täten, zu denen besonders die 

Bekleidungsindustr ie und ein nennenswerter Teil der 

Elektroindustr ie zu zählen sind, unter verstärkten A n 

passungsdruck geraten, Zusätzl ich kamen in der re

zessiven Entwicklung des Jahres 1978 die st rukturel 

len Probleme der sogenannten "alten Industr iege

biete" wieder stärker zum Vorschein, Schließlich 

deckte sich die regionale Differenzierung der Baukon

junktur wei tgehend mit der Industr iekonjunktur und 

t rug ebenfalls zu diesem Bild bei Die damit ver

bundene schwache Baust off Produkt ion drückte den 

Index der Industr ieprodukt ion in den öst l ichen Bun

desländern jeweils um rund einen halben Prozent

punkt, 

In Wien stagnierte wie schon im Vorjahr auch 1978 

die Industr ieprodukt ion mit + 0 , 5 % (Vorjahr +0 ,4%) 

Der Umfang der Konsumgüterprodukt ion veränderte 

sich gegenüber dem Vorjahr nicht, die Investi t ions

güter industr ie ( + 1,2%) wuchs nur unterdurchschni t t 

l ich, Die bekannt s t rukturschwache Wiener Eisen-

und Metal lwarenindustrie verr ingerte ihre Produkt ion 

um 10,5%i Die Branchenprobleme der Texti l- und Be

kleidungsindustr ie ( — 6 , 0 % und —11 ,3%) fanden in 

Wien einen überdurchschni t t l ichen Niederschlag Ge

gen Jahresende zeigte die Wiener Industr ieproduk

t ion jedoch insgesamt deutl iche Aufschwungsten

denzen 

In Niederösterreich wäre die Industr ieprodukt ion 

ohne Berücksicht igung der starken Zuwächse der 

Erdölindustrie noch um einen knappen Prozentpunkt 

ger inger gewesen Die Probleme jener Konsumgüter

industr ien mit geringen Produktivi täten, die in den 

sechziger und frühen siebziger Jahren besonders ex

pandiert hatten, zeigten sich in Niederösterreich in 

besonderem Ausmaß (Bekleidung — 5 , 6 % , Elektro

industrie — 8 , 4 % ) . Unter den "alten Industr ien" fallen 

in Niederösterreich besonders die Probleme d e r T e x -

t i lbranche (—9,0%) ins Auge, 

Innerhalb der Ostregion hielt sich die Industr iepro

dukt ion des Burgenlandes ( + 1,1%) vergleichsweise 

etwas besser In der Steiermark stagnierte die Indu

str ieprodukt ion 1978 (—0,1%) Ohne die Belebung 

der Eisenhüttenindustr ie ab dem II,Quartal (Jahres

durchschni t t + 5,3%) wäre die Industr ieprodukt ion 

der Steiermark 1978 um 1,2% zurückgegangen Die 

mit langfristigen Strukturproblemen kämpfende steir i-

sche Industrie wurde von den rezessiven Tendenzen 

des Jahres 1978 unter allen Bundesländern am stärk

sten erfaßt: Grundstof f industr ie ( + 0,5%) und Investi

t ionsgüter industr ie ( + 0,8%) stagnierten, die Kon

sumgüterprodukt ion ging zurück (—1 ,8%) , 

Die Kärntner Industrie entwickel te sich 1978 im Ver

gleich zum übrigen Österreich überdurchschni t t l ich 

gut ( + 4,5%o) Dabei wirkte sich die Steigerung des 

Magnesi tbergbaues, die erst im III Quartal einsetzte, 

im Jahresdurchschni t t noch nicht voll aus ( + 1,8%) 

Selbst die vereinzelt mit Problemen kämpfende Pa

pierindustrie konnte insgesamt ihre Produkt ion um 

2,2% ausweiten In best immten Bereichen der Eisen-

und Metal lerzeugung und -Verarbeitung und in der 

Baustof ferzeugung schlugen sich al lerdings auch in 

Kärnten die rezessiven Tendenzen des Jahres 1978 

merklich nieder 

Die Industr ieprodukt ion in Oberösterre ich mußte 

1978 ebenfalls eine fühlbare Abschwächung hinneh

men (Jahresdurchschni t t 1978 + 3 , 6 % , 1977 + 6 , 0 % ) , 

entwickelte sich aber im Vergleich zu Österreich im

mer noch relativ günst ig . Aussch laggebend sind da

bei die seit Beginn 1978 bestehende Erholungsten

denz des oberösterre ichischen Stahlkomplexes 

( + 9,4%) und das gute Wachstum der chemischen In-
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dustr ie ( + 9,1%) In einzelnen Branchen wirkte sich 

die Konjunkturf laute doch sehr merkl ich aus (Maschi

nen- und Stahlbau — 1 , 7 % , Fahrzeugindustr ie 

— 11,9%). 

In Salzburg berührte der Rückschlag besonders die 

Erzeugung von Grundstof fen (—7 ,6%) , von fert igen 

Invest i t ionsgütern (—2,7%) sowie von Textil ien und 

Bekleidung ( — 11,1%). Die verschiedenen Ver

brauchsgüter industr ien entwickelten sich 1978 mit 

+ 10,1%o insgesamt relativ gut, nachdem sie im Jahr 

davor stagniert hatten (1977 — 0 , 1 % ) 

In Tirol hatten sich die Rezessionstendenzen, die 

Österreich im letzten Jahr erfaßten, etwas abge

schwächt schon in der ersten Hälfte 1977 bemerkbar 

gemacht 1978 wuchs die Tiroler Industrie mit 

+ 13,1% sehr kräftig Die günst ige Entwicklung zog 

sich durch alle industriel len Sektoren. Lediglich die 

Texti l- und Bekleidungsindustr ie wurde von den allge

meinen Problemen der Branche nicht verschont 

( - 1 , 8 % ) 

Auch in Vorar lberg wirkte sich 1978 der geringere 

Konjunkturverbund der Industrie mit dem übrigen 

Österreich günst ig aus (Produkt ionszuwachs 1978 

+ 6,75%) Insbesondere die Texti l industrie konnte 

ihre Produkt ion um 1,6% ausweiten und behauptete 

sich damit in einem für die Branche sehr schwier igen 

Jahr Bei der regional weniger bedeutsamen Beklei

dungsindustr ie gab es 1978 auch in Vorar lberg einen 

Produkt ionsrückgang (—7,5%) 

Industriebeschäftigung generell stagnierend oder 
rückläufig 

Im Jahresdurchschni t t 1978 wurden in der Industrie 

624 800 Personen, um 1,4% weniger als im Vorjahr 5 ) , 

beschäft igt Die Arbei tsprodukt iv i tät je Beschäft igten 

erhöhte sich um 3,7%, die Bru t to -Lohn- und Gehalts

summe st ieg um 4,6%). Dabei nahmen die Lohnstück

kosten um 3,2%o zu . Die schwache Auswei tung der 

Produkt ion bei gleichzeit igem Beschäft igtenabbau 

führ te zu einer etwas größeren Erhöhung der Be

schäft igtenprodukt iv i tät als im letzten Jahr Der Pro

dukt iv i tätszuwachs liegt jedoch nach wie vor unter 

dem langjährigen Durchschni t t 

Die Zahl der Industr iebeschäft igten war in allen Bun

desländern stagnierend oder rückläufig. Die regionale 

Differenzierung entsprach sehr wei tgehend den Un

terschieden, wie sie vom Industr ieprodukt ionsindex 

angezeigt wurden Al lerdings wurde auch in jenen 

Bundesländern, w o sich die Produkt ion gut entwik-

kelte, keine Beschäft igungsausweitung vorgenom

men. Am stärksten schrumpf ten die Beschäf t igten

stände in Ostösterre ich (Wien — 2 , 7 % , Niederöster-

5) Bezüglich der Unterschiede in den Zahlen gegenüber Mo
natsberichte 3/1979 siehe Anmerkung in Übersicht 9 

Übersicht 9 

Industr iebeschäft igung 1 ) Beschai 

Veränderung im Jahresdurchschni t t Jigung In
der Indu-

1977 gegen 1976 1978 gegen 1977 s | r i e 

absolut in % absolu t rn % 0 1978 

Wien . . - t 700 - 1 1 - 4 1 0 0 - 2 7 147 200 

Niederösterre ich + 1 000 + 0 9 - 2 900 - 2 5 113 500 

Burgenland + 600 + 5 7 + 8 + 0 1 11 600 

Steiermark + 1 800 + 1 8 - 1 000 - 1 0 101 300 

Kärnten + 13 + 0 0 - 100 - 0 5 28 600 

Oberöster re ich + 1 300 + 1 0 - 500 - 0 4 135 400 

Salzburg + 200 + 0 7 - 200 - 0 9 23 000 

Tirol + 800 + 2 7 - 100 - 0 2 28 200 

Vorar lberg . + 800 + 2,2 - 100 - 0 , 4 36.000 

Öster re ich + 4 800 + 0 8 - 9 100 - 1 4 624 800 

Q Österre ich isches Stat ist isches Zentra lamt. — ') Endgü l t ige Werte (gerundet) 

bereinigt u m den Saldo von Beschäf t ig ten in Bet r ieben die neu in die Industr iesta

tistik au fgenommen wurden , und solchen, die ausgeschieden w u r d e n (Bereichs

wechs ler ) . Das sind 1978 für Öster re ich 1 600 Beschäf t ig te wen iger davon entfal len 

auf Wien 1.300 

reich — 2 , 5 % , Steiermark — 1 , 0 % ) Sowohl in Wien als 

auch in Niederösterreich ergibt s ich ein nennenswer

ter Teil der Beschäft igungsveränderung aus der Ent

wick lung der Betr iebsgründungen und Sti l legungen 

— ein Hinweis auf den hier bestehenden strukturel len 

Anpassungsdruck Trotz dem merkl ichen Beschäft i 

gungsrückgang in den drei großen ostösterre ich i 

schen Bundesländern gab es lediglich in Wien einen 

annähernd durchschni t t l ichen Produktivi tätsanstieg 

Im Burgenland, Niederösterreich und der Steiermark 

wuchs die Produktivität lediglich um Werte zwischen 

1,0 und 1,2% 

Auch in Kärnten stagnierte die Zahl der Beschäft igten 

im Jahresdurchschni t t ; in der 2,Jahreshälfte bestand 

allerdings wieder eine steigende Tendenz Zusammen 

mit dem guten Produkt ionszuwachs ergab sich dar

aus mit + 5 , 3 % eine befr iedigende Entwicklung der 

Produktivität. 

In den west l ichen Bundesländern stagnierte die Be-

Übersicht 10 

Arbeitszeit und Arbei tsvolumen der Industr iearbeiter 

Mitt lere Gelei Gelei Geleistete 
wöchen t  s te te Ar stete Beschäf
l iche Ar beiter S tunden t ig ten

bei ts s tunden je Arbe i  stunden*) 
ze i t ' ) ter 

Veränderung 1978 gegen 1977 
i n % 

Wien 36 5 - 4 7 - 1 1 - 4 6 

Niederösterre ich 3 6 1 - 5 9 - 1 8 - 4 4 

Burgenland 36 5 - 1 5 - 0 9 - 0 . 9 

Ste iermark 35 5 - 4 0 - 1 8 - 2 9 

Kärnten 36,3 - 1 3 - 0 6 - 1 . 0 

Oberös te r re ich 3 6 3 - 2 1 - 1 , 3 - 1 7 

Salzburg 36 8 - 4 4 - 2 8 - 3 9 

Tirol . 37 5 - 2 4 - 1 3 - 1 . 4 

Vorar lberg . . . . 35,5 - 2 , 4 - 1 , 3 - 1 , 7 

Öster re ich 36 2 - 3 8 - 1 5 - 3 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra iamt. — ') Ein Viertel der mi t t leren monat l i 

chen Arbei tszei t das entspr icht einem v ie rwöch igen Durchschn i t t sur laub — 2 ) Ge

leistete S tunden je Arbei ter x Industr iebeschäf t ig te insgesamt unbere in ig t (siehe 

Fußnote 1 Übers icht 9) 
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Übersicht 11 

Produkt iv i tät der Industrie 

(Produktion je Beschäftigten) 

Veränderung gegen das Vor-

0 1 9 7 8 ' ] 
1971 = 100 

jähr in f 

1977 1978') 

Wien 120 6 + 1 4 + 3 5 

Niederöster re ich 121,6 + 3 1 + 1 2 

Burgen land 154 0 + 3 9 + 1.2 

Steiermark 1 1 6 7 - 0 7 + 1 0 

Kärn ten 137 4 + 2 9 + 5.3 

Oberös te r re ich 129 5 + 4 9 + 4 0 

Salzburg 123 6 + 4 7 + 0 8 

Tirol 142 4 + 5 7 + 13,3 

Vorar lberg 140,5 + 2,1 + 7,3 

Öster re ich 129 0 + 2.8 + 3 7 

O: Produkt iv i tä ls index des Oster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 

1971 = 100 vor laut ige Zahlen — ') Berein igte Zahlen (Schätzung) 

Übersicht 12 

Verdienste in der Industr ie 

{Ohne Bauindustrie) 

Bru t lo -Monatsverd iens t je Industr iebe
schäf t ig ten ' ) 

1977 1978 Veränderung 
S i n % 

Wien 13 027 13 859 + 6 4 

Niederösterre ich 11 801 12.566 + 6.5 

Burgen land 8 328 9 413 + 6 6 

Steiermark 12 046 12 473 + 3 5 

Kärnten 11 151 11 779 + 5 6 

Oberös te r re ich 12418 13 132 + 5 7 

Salzburg 11 974 12 752 + 6 5 

Tirol 11 704 12 651 + 8 1 

Vorar lberg 10.313 10.939 + 6,1 

Öster re ich 12.203 12 916 + 5 8 

Q Österre ich isches Stat ist isches Zentra lamt — ') Bereinigt 

schäft igtenzahl oder ging im Jahresdurchschni t t 

leicht zurück Daraus result ierten besonders in Tirol 

( + 13,3%) und in Vorar lberg ( + 7,3%) gute Produkt iv i

tätsfor tschr i t te Die flaue Industr iekonjunktur in Salz

burg äußerte sich in einem Beschäf t igungsrückgang 

von 0,9%), die Produktivität stagnierte ( + 0,8%) 

in der allgemein rückläufigen Tendenz der Arbeitszeit 

(geleistete Stunden je Industriearbeiter in Österreich 

1978 — 1 , 5 % ) bestanden, wie schon im Vorjahr, keine 

besonderen regionalen Unterschiede Eine Aus

nahme bildet Wien, w o sich die geleisteten Stunden 

je Arbei ter (—1,1%) schwächer verr ingerten als im 

österreichischen Durchschni t t , Der allgemeine Trend 

war hier in den vor igen Jahren schon etwas vorweg

genommen worden 

Lohnstückkosten in Ostösterreich stärker 
angestiegen 

Auch 1978 wuchsen , wie im Jahr davor, die Ist-Löhne 

der Industrie ( bis September 1979 +6 ,7%) langsa

mer als die vereinbarten Kol lekt iwert ragslöhne 

( + 7,3%) Die bundesländerweise Entwicklung der In

dustr ieverdienste wurde besonders durch s t ruk tu

relle Faktoren, zum ger ingeren Teil durch Umstände 

wie Arbei tsmarkt oder Produkt ionslage, geprägt Vor 

allem die überdurchschni t t l iche Entwicklung in Wien 

scheint auf solche strukturel le Faktoren zurückzuge

hen (Kol lekt iwert ragslöhne in Wien +7,6%) 

In der Lohnentwicklung der Steiermark hat die regio

nale Konjunkturlage einen stärkeren Niederschlag ge

funden, Die Ist-Löhne wuchsen mit + 6 , 1 % unter

durchschni t t l ich, wobei die Überzahlungen stark zu 

rückbl ieben Untereinander sehr ähnlich war die Ent

wicklung der industr ielöhne zwischen den Bundeslän

dern Oberösterre ich, Salzburg und Tirol ( Ist-Löhne 

+ 6,0%o, + 6 , 4 % , + 6 , 9 % ) . In Vorar lberg wuchsen die 

Industr iearbeiterlöhne etwas stärker (Ist-Lohn 

+ 7,4%)), wobei hier offenbar auch eine posit ive Lohn

drift bestand. 

Auf Grund der regionalen Entwicklung von Produk

t ion und Löhnen in der Industrie erhöhten sich die 

Lohnstückkosten besonders im Osten, in den Län

dern mit sehr schwacher Industr iekonjunktur, In die

ser Tendenz kommt der zunehmende Fixkostencha

rakter der Löhne und Gehälter zum Ausdruck, wo

durch sich bei schwachen Kapazitätsauslastungen 

Übersicht 13 

Entwicklung der effekt iven Arbei ts lohne bzw. der Tarif löhne von September 1977 auf 1978 

Wien 

Niederösterre ich 

Burgenland 

Ste iermark 

Kärnten 

Oberös te r re ich 

Salzburg 

Tirol . 

Vorar lberg 

Öster r re ich 

0 KV-
Lohn 

S 

38 07 

36,85 

32 99 

37 46 

37 78 

37,37 

38 27 

37 75 

35,05 

37,32 

Über
zahlung 

i n % 

41 2 

37 1 

24 0 

42,6 

3 3 7 

4 5 4 

37 5 

3 5 4 

37,6 

40,4 

0 I s t -
Lohn 

S 

53 68 

50 42 

40 90 

53.38 

50,45 

54 21 

52,55 

51 06 

48,21 

52,32 

, Veränderung gegen das Vorjahr 

1 KV-Lohn 
i n % 

+ 7 6 

+ 7 1 

+ 6 6 

+ 7 3 

+ 7 4 

+ 7 2 

+ 7 6 

+ 7,3 

+ 6,7 

+ 7,3 

Uber 
zahlung 

in Prozent 
punk ten 

+ 0 3 

- 0 1 

+ 0 4 

- 1 7 

- 0 , 9 

- 1 7 

- 1 6 

- 1 7 

+ 1,0 

- 0 8 

0 Ist-
Lohn 
i n % 

+ 7 9 

+ 7 0 

+ 6 9 

+ 6 1 

+ 6 7 

+ 6 0 

+ 6 4 

+ 5 9 

+ 7,4 

+ 6 7 

Q: Lohnerhebung in der Industr ie Öster re ichs Sep tember 1978; Bundeskammer der gewerb l i chen Wir tschaf t 
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Ubersicht 14 

Branche 

Bergwerke 

Eisenhüt ten 

Erdö l 

Steine Keramik 

Glas 

Chemie 

Papiererzeugung 

Papierverarbei tung 

Fi lm 

Holzverarbei tung 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Ledererzeugung 

Lederverarbe i tung 

Gießereien . 

NE-Metal l industr ie 

Masch inen- und Stahlbau 

Fahrzeugindustr ie 

Eisen- und Metal lwaren Industrie 

Elekt ro industr ie 

Text i l ien . 

Bek le idung 

Gas- u n d Wärmeversorgung 

Wasserversorgungsun te rnehmen 

Insgesamt 

Sti l legungen von Industr iebetr ieben und -betr iebsstät ten im Jahr 1978 

Burgenland Kärnten Nieder- Ober- Salzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien 
Österreich Österreich 

3 

161 Arbe i tsp lä tze ' ) 

davon in Bet r ieben 

bis 19 Beschäf t igte . — 

2 0 - 1 0 0 Beschäf t ig te 161 

über 100 Beschat t ig te — 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt -

12 

99 

47 

1 952 

231 

346 

1 375 

42 

1 036 

175 

645 

216 

14 

179 

67 

112 

28 

565 

105 

460 

15 

368 

62 

306 

Öster re ich Arbe i ts 
p lätze ' ) 

85 

2 303 

354 

826 

1 123 

18 

4 

19 

5 

3 

9 

20 

23 

1 

5 

4 

1 

14 

32 

14 

34 

39 

252 

6 710 

1 077 

2 919 

2 714 

182 

208 

330 

39 

54 

42 

535 

760 

9 

201 

99 

63 

773 

876 

369 

1 309 

820 

6 710 

16 0% 

43 6% 

4 0 4 % 

') Drei Monate vor der letzten industr iestat is t ischen Meldung der st i l lgelegten Bet r iebe 

Übersicht 15 

Neugründungen von Industr iebetr ieben und -betr iebsstät ten im Jahre 1978 1) 

Branche Burgen land Kärnten Nieder Ober  Salzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien Öster re ich Arbe i ts Burgen land 
ös ter re ich öster re ich p lätze 2 ) 

Bergwerke 1 - 1 - - 2 - - - 4 129 

Eisenhüt ten - - - - - - - - - - -
Erdö l - - - - - - - - - -
Steine-Keramik - 1 4 7 2 - - 1 15 282 

Glas - _ 1 „ - - - - 1 2 62 

Chemie 4 2 1 4 1 2 1 - - 15 511 

Papiererzeugung - - 1 - - - - - - 1 12 

Papierverarbei tung - - 3 - - - - - - 3 36 

Fi lm - - 3 3 „ - - - 6 12 26 

Holzverarbei tung - 2 2 5 2 4 2 - 3 20 522 

Nahrungs- u n d Genußmit te l 3 3 4 8 1 2 3 1 - 25 307 

Ledererzeugung - - - - - - - - - — 

Lederverarbe i tung - - - 2 - - - - - 2 72 

Gießereien - - - - - - - - ~ - -
NE-Metal l industr ie - _ 1 - - - - - 2 3 88 

Masch inen- und Stahlbau _ 1 9 3 1 - 2 2 6 24 766 

Fahrzeugindustr ie . . - 1 2 1 - 3 1 - 1 9 376 

E isen- und Metal lwarenindustr ie 2 1 7 5 1 2 — — 5 23 456 

Elekt ro indust r ie - 4 1 4 2 - - 2 - 13 479 

Texti l ien - 2 1 - 1 - - 1 5 38 

Bek le idung 1 1 2 2 - 2 1 - 1 10 277 

Gas- und Wärmeversorgung - - - 1 - - 1 - - 2 36 

Wa ss e rvers o rg u ngs unt ern e h m en — — — — — — — — — — 
Insgesamt 11 16 44 46 8 20 11 5 27 188 4 475 

Arbe i tsp lä tze 2 ) 142 271 1 008 1 268 124 668 253 68 673 4 475 

davon in Bet r ieben 

bis 19 Beschäf t igte 72 76 219 186 23 77 13 32 93 791 17 7% 

2 0 - 1 0 0 Beschäf t ig te 70 195 467 846 101 207 240 36 330 2 492 55 6% 

über 100 Beschäf t ig te - - 322 236 - 384 - - 250 1 192 26 7% 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt — ') Als Ze i tpunk t der Gründung w u r d e der Monat vo r Eingang der ersten industr iestat is t ischen Me ldung a n g e n o m m e n — 
2 ) Gezählt w u r d e n die Arbei tsp lätze z u m Jahresende 
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verlangsamte Produkt iv i tätssteigerungen und anstei

gende Lohnstückkosten ergeben Dies gilt beson

ders für Wien ( + 4,9%) und Niederösterreich 

( + 6,1%). In Kärnten ( + 1,3%) und Oberösterre ich 

( + 2,5%) erhöhten sich die Lohnstückkosten nur ge

r ingfügig, in Vorar lberg ( + 0,1%) und in Tirol (—3,9%) 

stagnierten sie bzw gingen sogar zurück 

Stillegungen zeigen die Strukturprobleme der 
ostösterreichischen Industrie 

Die Zahl der durch industrielle Betr iebsgründungen 

geschaffenen Arbeitsplätze nahm auch 1978 im Ver

gleich zum Vorjahr wieder etwas ab ( — 4 % ) In dieser 

Entwicklung kommen besonders zwei mittelfr istige 

Tendenzen zum Ausdruck : Einerseits die seit 1975 

reduzierte Invest i t ionsneigung, andererseits das 

durch die regionale Arbei tsmarkts i tuat ion bedingte 

Wegfallen der Motivat ion, eventuelle Kapazitätsaus

wei tungen durch Neugründungen in den peripheren 

Gebieten vorzunehmen In städt ischen industr iebezir

ken wurden deutl ich mehr Arbeitsplätze geschaffen, 

während die Gründungstät igkei t in den Argarbezirken 

zurückging Verstärkt wurde diese Entwicklung durch 

den Druck in de rTex t i l - und Bekleidungsbranche, die 

durch Sti l legungen mehr als 2.000 Arbeitsplätze ver

lor In der ersten Hälfte der siebziger Jahre hatte 

diese Branche einen wesent l ichen Teil der Neugrün

dungen in den Randgebieten bestr i t ten Die Sti l legun

gen von Industr iebetr ieben nahmen 1978 mit 250 ge

genüber 190 im Jahr davor merkl ich zu 

Der starke strukturel le Anpassungsdruck, der von 

den Rezessionstendenzen des Jahres 1978 ausging, 

wurde in dieser Entwicklung deutl ich Die Zahl der Ar

beitsplätze, die insgesamt dadurch verloren gingen, 

st ieg im Vergleich zum Vorjahr nahezu um zwei Drittel 

an Zusammengenommen überwogen 1978 die durch 

Sti l legungen verlorenen Arbeitsplätze die Zahl der 

neu geschaffenen um über 2 2 0 0 und t rugen damit 

ungefähr ein Zehntel zum Rückgang der Industr iebe

schäft igung im Durchschni t t des Jahres 1978 bei 

Zwei Drittel der sti l lgelegten Betriebe und drei Viertel 

der dabei verlorenen Arbeitsplätze entfielen auf Ost

österreich (Wien, Niederösterreich, Burgenland, Stei

ermark) Darin zeigt sich der überdurchschni t t l iche 

Antei l , den die Ostregion sowohl an den St ruk turpro

blemen der sogenannten "alten Industr iegebiete", als 

auch an den zunehmend akut werdenden Problemen 

der besonders in den sechziger und f rühen siebziger 

Jahren entstandenen Niedriglohnindustr ien hat Auch 

die Strukturprobleme der Wiener Industrie wurden 

1978 besonders deutl ich Die durch Sti l legung verlo

renen Arbeitsplätze überst iegen die Zahl der in Neu

gründungen geschaffenen um 1 600 Ungefähr ein 

Achtel des gesamten Beschäf t igungsrückganges in 

der Wiener Industrie geht darauf zurück. Die für ein 

Zent rum in der Größenordnung Wiens überdurch

schnit t l ich vertretene Textü- und Bekleidungsindu

strie mit relativ vielen Klein- und Mit telbetr ieben be

kam die Entwicklung besonders zu spüren Ähnl iches 

gilt für die Wiener Eisen- und Metall industrie Die 

Hälfte der 1978 in Wien sti l lgelegten Betr iebe entfiel 

auf die genannten Branchen 

Abbildung 4 

Arbei tsplätze In neugegründeten Industr iebetr ieben 1978 

Mull (31 Bezirke) 

15 (18 Bezirke) 

40 (17 Bezirke) 

///// 

15 bis 

/ t f / f 

***** 
* * * * * 40 bis 
* * * * * 

Hin 
IBflie 70 bis 10.000 (16 Bezirke) 

<DD&3B» 
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Übersicht 16 

Regionale Vertei lung der Betr iebsbewegungen in der Industrie 1978 

Neugründungen St i l legungen Saldo der Be t r i ebsbewegungen 

Betr iebe Arbe i tsp lä tze ' ) Bet r iebe Arbei tsp lätze 5 ) Bet r iebe Beschäf t ig te 

Dienst le is tungszentren 62 1 350 119 2 750 - 5 7 - 1 400 

% gegen das Vorjahr -162 + 15 0 +29 3 + 39 5 

Städt ische Industr iegebiete 72 1 900 68 2 100 + 4 - 200 

% gegen das Vorjahr -1-440 + 79 6 + 70.0 + 178 7 

Ländl iche Industr iegebiete 36 650 40 1.250 - 4 - 600 

% gegen das Vorjahr + 125 -492 + 212 + 96.7 

Agrargebiete 18 600 25 600 - 7 

% gegen das Vorjahr -379 -48.9 - 7.4 - 15.0 

Österre ich insgesamt 188 4 500 252 6 700 - 6 4 - 2 . 2 0 0 

% gegen das Vorjahr + 1 6 - 4 1 + 31 2 + 6 4 4 

') Als Ze i tpunk t der G r ü n d u n g w u r d e der Monat vor Eingang der industr iestat is t ischen Meldung a n g e n o m m e n Gezählt wurden die Arbei tsplätze z u m Jahresende — *} Drei M o 

nate vo r der letzten industr iestat is t ischen Me ldung 

In Niederösterreich ergibt sich aus den Betr iebsbe

wegungen per Saldo ein Verlust von 1 000 Arbei ts

plätzen Auf den Jahresdurchschni t t umgerechnet ist 

das etwa ein Siebentel des Beschäf t igungsrückgan

ges der Industrie Auch hier entfällt der größte Teil auf 

die gleichen Branchen wie in Wien. 

In den west l ichen Bundesländern war das Verhältnis 

zwischen Gründungen und Sti l legungen relativ aus

gegl ichen Ledigl ich in Vorar lberg ging die Zahl der 

durch Neugründungen geschaffenen Arbeitsplätze 

gegenüber dem Vorjahr deutl ich zurück, die der 

durch Sti l legungen verlorenen st ieg deutl ich an, w o 

durch sich aus den Betr iebsbewegungen ein Verlust 

von 300 Arbeitsplätzen ergab 

Schwächeres Wasserdargebot 1978 ver
lagert Schwerpunkt der Energieerzeu
gung nach Osten 

Die Energiebezüge der österreichischen Wirtschaft 

nahmen 1978 außergewöhnl ich kräftig zu ; sie waren 

um 5,7% höher als 1977. Sowohl die Lagernachfrage 

als auch der Verbrauch ( + 4,7%) st iegen überdurch

schnit t l ich. Die starke Verbrauchszunahme erklärt 

sich überwiegend aus den niedrigen Temperaturen, 

die 1978 in der Heizperiode weit unter jenen des Vor

jahres lagen Durch die zögernde Industr iekonjunktur 

im Laufe des Jahres 1978 wuchs der Energieeinsatz 

dieses Sektors ( + 1%) nur wenig. 

Das inländische Rohenergieaufkommen stagnierte 

und der höhere Energiebedarf mußte ausschließlich 

aus zusätzl ichen Importen gedeckt werden. Die Pro

dukt ionsbedingungen für die Wasserkraf twerke wa

ren insbesondere in der ersten Jahreshälfte nicht so 

günst ig wie im Vorjahr. Die Braunkohlenförderung 

ging infolge der Schließung der Gruben in Oberndor f 

und Fohnsdorf wei ter zurück 

Das schwache Wasserdargebot in der ersten Jahres

hälfte bewirkte eine geringere Produkt ion in den 

west l ichen Bundesländern (Salzburg, Tirol, Vorar l

berg) Die damit verbundene stärkere Inanspruch-

Übersicht 17 

Erzeugung elektr ischer Energie 1978 

(Energieversorgungsunternehmen und Industrieeigenanlagen) 

Erzeugung 1978 Veränderung 1978 gegen 
1977 

insge
samt 

davon 
aus 

Wärme
kraft 

Insge
samt 

davon aus 

W ä r m e - Wasser
kraft kraft 

Landesversorgungsgebiet GWh % 

Wien . . 4 1 0 6 4 4 012,3 + 2 5 + 2 5 + 3 2 

Niederösterre ich 6 903 3 3 156 7 + 1 0 1 + 5 9 + 13,9 

Burgenland 42 2 41 0 - 3 5 6 - 3 5 8 - 2 8 1 

Steiermark 4 1 1 5 4 2 443 1 + 2 7 + 1 5 + 4,5 

Kärnten 4 062 2 592 7 + 3 8 + 3 4 + 3,8 

Oberös te r re ich 10 611 7 2 622 7 + 0 8 + 1 7 + 0,5 

Salzburg 1 955 5 240,5 - 9 5 - 3 0 - 1 0 4 

Tirol 3 709 6 1 4 7 - 1 0 4 + 3 0 1 - 1 0 , 5 

Vorar lberg . . . 1.726,2 31,4 + 0,4 + 0,3 + 0,4 

Öster re ich 37.232 5 13 155 0 + 1 1 + 2 7 + 0,3 

O Bundeslastverte i ler 

nähme der Wärmekraft wirkte sich vor allem in Ost

österreich aus, Die starke Zunahme der Produkt ion in 

Niederösterreich und Kärnten ging vor allem auch auf 

die Inbetr iebnahme neuer Kapazitäten (Al tenwörth, 

Maltatal) zurück. 

Die regionale Nachfragedif ferenzierung im Jahres

durchschni t t war vom unterschiedl ichen Gewicht der 

Temperatureinf lüsse gekennzeichnet, Während der 

Sommermonate spielte die Entwicklung der Industr ie

konjunktur in einzelnen Bundesländern, wie Ober

österreich oder Wien, eine gewisse Rolle, 

Öffentliche Aufträge Hauptfaktor der re
gional unterschiedlichen Baukonjunktur 

Die 1975 in die Flaute geratene Baukonjunktur erholte 

s ich in den fo lgenden Jahren nur langsam, Ein kräft i

ger Au fschwung ist auch 1978 ausgebl ieben: Nach 

einer merkl ichen Belebung zu Jahresbeginn ( I .Halb

jahr + 5% real) verschlechterte s ich die Baukonjunk

tur in der zweiten Jahreshälfte fühlbar (2.Halbjahr 

+ 1%), Der "Min iaufschwung" ging damit zu Ende 
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Übersicht 18 

Produkt ionswert im Hoch- und Tiefbau 1978 

Hoch- Tiefbau Insge- davon für 
bau samt öf fent- private 

i iche Auf t rag-
Auf t rag- geber 

geber 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wien + 0 5 - 1 4 + 2 2 - 5 6 + 11 7 

Niederösterre ich + 1 1 2 - 6 6 + 3 3 + 0 8 + 5 8 

Burgenland + 7 7 - 7 5 + 1 8 - 1 2 7 + 22 8 

Ste iermark - 8 2 - 6 2 - 6 4 - 1 0 7 - 2 7 

Kärnten - 2 8 + 32 5 + 169 + 23 8 + 109 

Oberos te r re ich + 118 + 178 + 144 + 1 5 2 + 138 

Salzburg - 5 9 + 18 2 + 6 1 - 9 4 + 20 9 

Tirol + 5 3 + 9 2 + 8 7 + 1,5 - 1 3 0 

Vorar lberg . . . . + 5 , 8 + 42,0 + 2 5 , 9 + 5 9 , 8 + 6,4 

Öster re ich + 3 1 + 8 2 + 5 9 + 1 7 + 9 7 

Q; Österre ich isches Stat ist isches Zentra lamt 

Die Auf t ragsbestände waren im Spätherbst preisbe

reinigt viel niedriger als vor einem Jahr, scheinen sich 

bis Jahresende aber nicht weiter verschlechtert zu 

haben 

Der nominelle Produkt ionswert der Bauwirtschaft 

wuchs im Jahresdurchschni t t 1978 im Westen Öster

reichs wesent l ich besser als im Osten, wo die Um

sätze stagnierten und in realen Größen generell nied

riger waren als im Vorjahr Unterstr ichen wurde die

ses Bild durch mehrere Insolvenzen großer Bauunter

nehmungen mit Tät igkei tsschwerpunkt im Osten bzw 

Südosten Österreichs In den Baupreisen wirkten 

sich die regionalen Unterschiede der Umsätze nicht 

besonders aus, Die regionale Preisentwicklung verlief 

verhältnismäßig einheit l ich, 

Die Kärntner Bauwirtschaft erreichte 1978 einen no

minellen Produkt ionszuwachs von immerhin 17%, 

Nach mehrjährig anhaltenden Rückgängen wurde da

mit erstmals wieder ein nennenswertes Wachstum er

zielt Innerhalb Westösterre ichs hatte Salzburg mit 

nominell + 6 , 1 % die relativ schwächste Entwicklung 

Von der starken Abschwächung der nominellen Pro

dukt ionszuwächse im Jahresverlauf 1978 waren nur 

Tirol und Vorar lberg ausgenommen 

Die starken regionalen Unterschiede in den Bauum

sätzen gehen vor allem auf die öffentl ichen Auf t rag

geber zurück, Dies gilt in negativer Hinsicht beson

ders für Wien, Niederösterreich, Burgenland und 

Salzburg, in posit iver Hinsicht für Kärnten und Vorarl

berg. Ledigl ich in der Steiermark waren sowohl öf

fent l iche ( — 10,7%) als auch private Bauleistungen 

(—2 ,7%i) rückläufig Die Entwicklung der Bauumsätze 

für private Auf t raggeber zeigte nur geringe Unter

schiede zwischen den Bundesländern 

Die Zahl der Beschäft igten im Baugewerbe und in der 

- industr ie nahm 1978 gegen das Vorjahr um 0,6% ab. 

Die regionale Entwicklung der Beschäft igung deck t 

s ich in den meisten Bundesländern mit der Entwick

lung der Bauumsätze Sie war in Ostösterre ich in den 

meisten Bundesländern rückläufig, am stärksten in 

der Steiermark (—5,9%) In Oberösterre ich ( + 3,2%) 

und Vorarlberg ( + 11,8%) war eine vergleichsweise 

gute Beschäft igungsentwicklung im Baugewerbe zu 

verzeichnen 

Die Produktivität dürfte in Baugewerbe und - industr ie, 

besonders in Kärnten, Tirol und Vorar lberg, in etwas 

ger ingerem Maße auch in Oberösterre ich und Salz

burg angest iegen sein Demgegenüber scheint die 

Produktivität in Ostösterreich günstigstenfal ls sta

gniert zu haben bzw für die Steiermark lagen die Zah

len mit einiger Sicherheit einen absoluten Rückgang 

nahe. 

Großhandelszentrum Salzburg vom Um
satzrückgang besonders betroffen 

In den letzten zwei Jahren hat s ich in Österreich die 

Zunahme der Verbrauchsausgaben hauptsächl ich we

gen geringerer Realeinkommenszuwächse ver lang

samt Daneben ist die schwache Nachfrage nach 

dauerhaften Konsumgütern hauptsächl ich eine Folge 

der Vorziehkäufe gegen Ende 1977 

Die Umsätze des Einzelhandels insgesamt gingen da

durch erstmals seit 1955 zurück, Die rückläufige Ten

denz im Einzelhandel schlug sich, modif iziert durch 

regionale Konjunkturunterschiede, in allen Bundes

ländern nieder,, Lediglich im Burgenland ( + 1,5%) und 

in Tirol ( + 1,7%) gab es schwache nominelle Zu

wächse Für die Unterschiede zwischen den Bundes

ländern war vor allem die jeweilige Entwicklung des 

Volumens der verfügbaren Einkommen relevant, die 

1978 in erster Linie durch die Beschäf t igungsentwick

lung best immt wurden, Dementsprechend waren die 

Umsatzrückgänge besonders in der Steiermark 

(—7,7%) und in Wien (—4,4%) deut l ich, Im Falle 

Wiens dürf ten Umsatzverlagerungen in die unmit tel

bare Umgebung (nach Niederösterreich) ebenfalls 

eine gewisse Rolle gespielt haben, Die Beschäft i 

gungsentwick lung des Einzelhandels in den einzelnen 

Übersicht 19 

Umsätze und Beschäft igte im Handel im Jahresdurchschni t t 
1978 

Großhandel Einzelhandel 

U m  Beschäf Um Beschäf
sätze 1 ) t igte*) sätze 1 ) t ig te 2 ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien - 0 8 - 0 9 - 4 4 - 1 , 3 

N iederes ! er re ich + 4 8 + 1 6 - 1 2 + 0 1 

Burgen land + 24 0 - 1 1 + 1 5 - 1 9 

Ste iermark + 1 0 7 + 5 8 - 7 7 - 3 7 

Kärnten + 1 6 - 2 9 - 3 8 - 2 4 

Oberös te r re ich + 4 7 + 3 2 - 1 1 - 0 3 

Salzburg - 1 6 . 6 - 0 2 - 0 3 - 0 2 

Tirol . - 2 2 - 2 6 + 1 7 + 0 5 

Vorar lberg + 6,5 + 0,6 - 4 , 9 - 1 , 5 

Öster re ich + 0 4 + 0 5 - 3 1 - 1 2 

Q Österre ich isches Stat is t isches Zent ra lamt ; S t t chp robenerhebung . — ') Nomi

nelle Indizes der Net tower te (ohne M W S t ) Durchschn i t t 1973 = 100 - ' ) Selb

s tändig und unselbständig Beschäf t igte 
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Bundesländern lief mit der Umsatzentwicklung weit

gehend konform. Stärkeren Rückgängen in Wien 

(—1,3%) und im Südosten (Steiermark — 3,7%, Kärn

ten — 2 , 4 % ) standen stagnierende Beschäft igtenzah

len in Oberösterre ich, Salzburg und Tirol gegen

über 

Die nominellen Großhandelsumsätze stagnierten 

1978 ebenfalls (Jahresdurchschnit t in Österreich 

+ 0,4%). Der Umsatzausfall nach den Vorziehkäufen 

gegen Ende 1977 machte sich besonders im I Quartal 

bemerkbar. A m stärksten wurden die Großhandels

zentren Wien (—0,8%) und in Westösterre ich Salz

burg (—16 ,6%) , etwas schwächer auch Tirol (—2,2%) 

von dieser Entwicklung betrof fen Besonders in Salz

burg wirkte sich die 1978 stark zurückgegangene Im

por tne igung stärker aus Die Zahl der Beschäft igten 

im Großhandel erhöhte sich ger ingfügig ( + 0,5%) Die 

Rückgänge in Wien, Salzburg und Tirol entsprechen 

der Umsatzentwäcklung 

Regionale Entwicklung im Reiseverkehr 
von mittelfristigen Trends geprägt 

Der internationale Reiseverkehr hat auch 1978 kräftig 

expandiert. Österreich konnte seine Posit ion erst

mals seit drei Jahren in der internationalen Konkur

renz nicht nur halten, sondern sogar leicht verbes

sern Real st ieg der Marktanteil um 1 % Dabei sank al

lerdings der Antei l am deutschen Reisemarkt um 2% 

(dazu dürf te die L k w — B l o c k a d e in hohem Maße bei

getragen haben), in den Restländern st ieg er hinge

gen kräftig an ( + 7,5%) Im Verhältnis zu seinen Kon

kurrenzländern verbil l igte sich Österreich erstmals 

seit 1975 etwas 

Die Nächt igungen im vergangenen Jahr st iegen in 

Österreich insgesamt um 3% und nahmen damit erst

mals seit 1975 wieder deutl ich zu In der Struktur des 

Wachstumsprozesses setzten sich die Tendenzen 

der letzten Jahre for t : 

— Die Auslandsnachfrage nahm merkl ich stärker zu 

( + 3,7%o) als der Binnentour ismus ( + 0,9%) 

— Die Wintersaison ( + 7,6%) expandierte kräft ig, 

während die Nächt igungen im Sommer stagnier

ten ( + 0,5%o) Damit war aber doch die Sommer

saison erstmals seit 1975 nicht rückläufig 

— Der gewerbl iche Sektor schni t t auch 1978 viel 

besser ab ( + 4%) als die Privatquartiere ( — 1%). 

Die regionalen Unterschiede in der Entwicklung der 

Fremdenverkehrswir tschaft gehen in erster Linie auf 

die genannten Faktoren zurück, die in den einzelnen 

Bundesländern mit unterschiedl ichem Gewicht zur 

Geltung kommen Dies gilt in negativer Hinsicht für 

die öst l ichen Bundesländer mit einer stärkeren Aus

r ichtung auf die traditionelle "Sommerf r ische" von 

Iniändern, in positiver Hinsicht für jene Regionen, 

w o die Mögl ichkeiten zum Winter tour ismus größer 

sind 

Der Wiener Städtetour ismus entwickel te s ich 1978 

vergl ichen mit dem übrigen Österreich relativ 

schwach ( + 0,5%) Die besondere Sensibil i tät des 

Städtetour ismus auf Verschlechterung der Relation 

insbesondere des Dollars gegenüber dem Schil l ing 

fiel dabei stark ins Gewicht.. 

In Niederösterreich entsprach der Fremdenverkehr 

im abgelaufenen Jahr dem langfristigen Trend. Dem 

überdurchschni t t l ichen Zuwachs der Ausländernäch-

t igungen ( + 8,5%) stand bei den Inländern nicht nur 

ein Verlust von Marktantei len, sondern sogar ein ab

soluter Rückgang gegenüber (—2 ,0%) 

In der Steiermark ergaben ähnliche Tendenzen durch 

das größere Gewicht der Ausländernächt igungen im 

Jahresdurchschni t t ein Plus von immerhin von 2,3%. 

Das Burgenland konnte die dynamische Entwicklung 

seines Sommertour ismus während der letzten Jahre 

weiter for tsetzen 

Auc h im Fremdenverkehr konnte Kärnten das erste 

Mal seit mehreren Jahren wieder einen nennenswer

ten Zuwachs erzielen (Nächt igungen + 5 , 3 % ) , und 

zwar sowohl bei den Inländern ( + 6,1%)) als auch den 

Ausländern ( + 5,0%). Die Ursachen liegen nicht nur 

im Ausbau der Winterspor tmögl ichkei ten, auch die 

Sommersaison nahm bei den verschiedenen Gäste-

Übersicht 20 

Reiseverkehr im Kalenderjahr 1978 

Übernach tungen in 1 000 ' ] Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt 

Wien 600 8 3 698,9 4 299,8 + 1,4 + 0 4 + 0 5 

Niederöster re ich 4 355 7 1 544,5 5 900.3 - 2 . 0 + 8.5 + 0 6 

Burgen land 980 7 792.3 1 773 1 + 4 1 + 7.B + 5 7 

Steiermark 6 014 4 3 356.9 9 371,3 - 0 1 + 6 7 + 2 3 

Kärnten 3 167 3 12 108.4 15 275 7 + 6 1 + 5 0 + 5 3 

Oberös te r re ich 3 734 5 4 322,6 8 057 1 - 0 , 3 - 1 . 8 - t 1 

Salzburg 5 032 5 15 290,5 20 323 0 + 1 6 + 3 0 + 2 , 6 

Tirol . 2 434 2 33 231 6 35 715,8 + 1,5 + 5 1 + 4 9 

Vorar lberg 679.8 6 955 7 7 635,5 - 0 7 - 0 , 6 - 0 . 6 

Öster re ich 27 0 5 0 1 81 301,5 108 351 6 + 0,9 + 3 7 + 3 0 

Q: Österre ich isches Stat ist isches Zeni ra lamt — 1 ] Einschl ießl ich Campingplä tze u n d sonst ige Unterkünf te 
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Ubersicht 21 

Nächt igungen in gewerbl ichen Quart ieren 1 ) 
im Berichtsjahr 1978 

(November 1977 bis Oktober 1978) 

Kapazitätsauslastung Ante i! an 

Winter- S o m - Winter- S o m - d e n G e " 
halbjahr merha lb- haibjahr merha lb- s s m t ' 

jähr n a c n t l " 
g u n g e n 

jähr 

i n ° h in %-Punkte ge
gen das Vor jahr 

Wien . 35,3 59 5 + 1 4 - 1 5 91 7 

Niederöster re ich 17 4 34,5 + 0 3 ± 0 0 73 4 

Burgen land 12 7 38 4 - 0 8 - 0 5 53,5 

Steiermark 21 9 3 0 9 + 1,3 - 0 7 5 9 1 

Kärnten 14 8 33,5 + 1,3 + 1,5 55 1 

Oberös te r re ich 16,8 35 2 - 0 , 3 - 0 1 61 8 

Sa lzburg 31,5 35,3 + 1 5 - 1 6 59 2 

Tirol . 30 6 3 4 1 + 1 2 - 0 4 62 5 

Vorar lberg . . . . 35,6 30,4 + 0,4 - 0 , 4 54,1 

Öster re ich 2 5 1 32 6 + 1 0 - 0 2 61,5 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt 

' ) Einschl ießl ich Massenquar t iere 

^ Ohne Massenquar t iere — 

gruppen einen vergleichsweise befr iedigenden Ver

lauf Die Kärntner konnten sich damit erfolgreich von 

der außerordentl ich negativen Tendenz absetzen, die 

den oberösterre ichischen und Salzburger Seentour is

mus im Sommer 1978 beeinträcht igte, Die günst ige 

Entwicklung beschränkte sich allerdings wei tgehend 

auf den gewerbl ichen Bereich Die Tendenz rückläufi

ger Nächt igungen in Privatquartieren wurde in Kärn

ten in überdurchschni t t l ichem Maße mitgemacht 

( - 2 , 6 % ) , 

Auch in Tirol war die Entwicklung 1978 durch die all

gemein zu beobachtende Verlagerung vom Sommer-

zum Wintertour ismus geprägt, Der Stagnation von 

Nächt igungen in der Sommersaison standen in den 

Wintermonaten bei Gästen aller Herkunf tsgruppen, 

insbesondere auch jenen Ausländern, die nicht aus 

der BRD kamen, überdurchschni t t l iche Zuwächse ge

genüber, 

Vorar lberg verzeichnete 1978 einen Nächt igungsrück-

gang von 0,6% Auch hier schlug sich diese Tendenz 

besonders bei den Privatquartieren nieder (Jahres

durchschni t t — 1,5%). 

Agrarische Wertschöpfung kräftig erhöht 

Nach ersten Berechnungen und Schätzungen war der 

Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Bruttoin
landsprodukt 1978 dem Volumen nach um 5% höher 

als im Vorjahr und übertraf damit deutl ich den länger

fr ist igen Trendwert Zu laufenden Preisen erzielte der 

Agrarsektor eine Brut to-Wer tschöpfung von etwa 

38,2 Mrd S ( + 6%), Die ungewöhnl ich kräft ige reale 

Zunahme der agrarischen Wer tschöpfung ist vor

nehmlich auf sehr gute Ernten im Pflanzenbau zu

rückzuführen, Die Erträge in der Tierhaltung expan

dierten gut durchschni t t l ich, der Holzeinschlag war 

leicht rückläufig Die Vor le is tungsbezüge wurden nor

mal ausgeweitet, Die agrarischen Austauschrelat io

nen haben sich zulasten der Bauern verschlechter t : 

Die Erzeugerpreise st iegen 1978 im Jahresmittel um 

gute 1%o; zugekaufte Betr iebsmit tel wurden um 2 1 / 2%, 

Investi t ionsgüter um 5% teurer Der Antei l der Land-

und Forstwir tschaft am nominellen Brut to- In landspro-

dukt blieb mit 4,8% unverändert 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst
wirtschaft war 1978 real um 4 1 / 2 % höher als im Vorjahr 

Im Pflanzenbau hoben Rekordernten an Getreide und 

Wein den Rohertrag deutl ich über den längerfr ist igen 

Trendwert , Es fielen auch mehr Obst und Kartoffeln, 

aber weniger Zuckerrüben und Feldgemüse an, In der 

Tierprodukt ion gab es höhere Leistungen in der Rin

der-, Schweine- und Geflügelhaltung Der Viehbe

stand wurde kräftig aufgestockt Die Erträge aus der 

Milchviehhaltung stagnierten Der Hoizeinschiag war 

mit 10,5 Mill fm um 1 ' / 2 % geringer als im Vorjahr und 

entsprach etwa dem längerfrist igen Trendwert , 

Die agrarischen Erzeugerpreise sind 1978 nur 

schwach gest iegen ( + 1%) Im Pflanzenbau ließ das 

hohe Angebot die Preise um durchschni t t l ich 5% sin-

Übersicht22 

Endprodukt ion und Wertschöpfung der Land- und Forstwir tschaft 

Burgen land Kärnten Nieder
öster re ich 

Oberös ter 
re ich 

Salzburg Ste iermark Tirol 

Mill S zu jewei l igen Preisen 2 ) 

Vorar lberg Wien S u m m e 
Bundes län

der ' ) 

Öster re ich 

Endproduk t i on 1976 3 380 4 270 18 284 11 338 2.354 10.236 2 707 939 1 023 55 031 53 536 

1977 3.562 4 515 17 860 11 698 2 475 10 267 2 9 1 1 1 020 1 001 55 409 54.239 

1978 3) 4 256 4 532 18 662 12 537 2 611 10 670 3 031 1 068 1 085 58 452 56 984 

Vor le is tungen 1976 1 483 1 438 6 088 3.811 883 3 380 927 373 202 18 585 17 090 

1977 1 542 1.366 6 4 9 2 4 059 889 3 466 962 380 199 19.355 18 185 

1978 3) 18 803 

Beitrag z u m B r u t t o 
in landsprodukt 1976 2.397 2 832 12 196 7 527 1 471 6 856 1 780 566 821 36 446 36 446 

1977 2 120 3 149 11.368 7.639 1.586 6 801 1 949 640 802 36 054 36 054 

197B 3) 38 181 

') Der Ost erre ich wer t der Endproduk t ion und der Vor le is tungen entspr icht aus method ischen Gründen nicht der S u m m e der Bundesländer (siehe B e r e c h n u n g s m e t h o d e Mo

natsber ich te 2/1973) — s ) Net to ohne Mehrwer ts teuer — 3 ) Vorläuf ige Wer te 
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Übersicht 23 

Bedeutung der Bundesländer für die agrarische Endprodukt ion und Wertschöpfung 

Burgen 
land 

Kärnten Nieder
ös ter re ich 

Ober -
ös (erre ich 

Salzburg Steiermark 

m c/n 

Tirol Vorar lberg Wien Summe, 
B u n d e s 

länder 

Österre i 

Antei l an der Endp roduk t i on 
1976 7,0 7 8 33 2 20 6 4,3 1 8 6 4 9 1 7 1,9 1ÜO0 

1977 6.6 8 2 32 2 21 1 4,5 1 8 5 5 3 1 8 1,8 1 0 0 0 

1978 1) 7 3 7,8 31 9 21 4 4,5 1 8 2 5 2 1 8 1 9 1 0 0 0 

Antei l an der Bru t to -Wer tSchöpfung ' ) 
1976 6 6 7 8 33,5 20 6 4 0 1 8 8 4 9 1 6 2 2 100 0 100 0 

1977 5.9 8 7 31,5 2 1 2 4 4 1 8 9 5 4 1 8 2 2 100 0 100 0 

1978 

Net to -Quote 3 ) 
1976 6! 8 66,3 6 6 7 66 4 62 5 67.0 6 5 8 60,3 80.3 6 8 1 

1977 57 9 69 7 6 3 7 65,3 6 4 1 66 2 67 0 62 7 80 1 66,5 

1978') 67 0 

') Vor läuf ige Werte — *) Bei trag z u m B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t zu Marktpre isen — 3 ) Antei l der B ru t l o -Wer tschöp fung an der Endproduk t ion 

ken Empfindl iche Preiseinbußen gab es insbeson

dere für Kartoffeln und Wein Tierische Produkte wur

den im Jahresmittel um 4 1 / 2 % teurer, die Holzpreise 

stagnierten ( — 1 / 3 % ) . 

Dem Werte nach war die agrarische Endproduktion 
auf Bundesebene (berechnet nach dem "Bundeshof-

konzept") mit 57,0 Mrd S um 5% höher als 1977 Re

gional disaggregiert und damit erweitert um die 

Net to-Verschickungen von Futtergetreide und Zucht -

und Nutzvieh zwischen den Bundesländern waren es 

58,5 Mrd , S ( + 5 1 / 2%). Im Pflanzenbau standen höhe

ren Erträgen an Getreide, Obst und Gemüse starke 

Einbußen bei den Hackfrüchten gegenüber Die Er

träge aus Weinbau stehen erst nach Abverkauf der 

Ernte fest In der Tierprodukt ion gab es kräftige Zu

nahmen in der Schweine- und Rinderhaltung, Ebenso 

brachten Eier und Geflügel höhere Endprodukt ions

wer te Auch die Endprodukt ion der Forstwirtschaft 

war etwas geringer als im Vorjahr 

Die Entwicklung des agrarischen Rohertrages in den 

Bundesländern wi rd durch die Erzeugungsstruktur 

und regionale Unterschiede in Produkt ion und Markt

lage best immt 1978 ist dem Werte nach die Endpro

dukt ion aus Land- und Forstwir tschaft im Burgenland 

( + 16%) in Wien ( + 81/2%) und in Oberösterre ich 

( + 7%) überdurchschni t t l ich gewachsen Die hohe 

Zunahme im Burgenland muß im Lichte der schwa

chen Ergebnisse 1976 und 1977 gesehen werden. 

Nach Produkt ionssparten aufgeschlüssel t ist das 

gute Ergebnis in der burgenländischen Landwirt

schaft überwiegend auf eine sehr gute Wein- und Ge

treideernte zurückzuführen In Wien f ielen vornehm

lich bessere Erträge im Obst - und Gartenbau ins Ge

wicht Die "viehstarken" oberösterreichischen Be

tr iebe profit ierten von guten Ergebnissen aus der 

Schweinehaltung und Rinderprodukt ion Die Land-

und Forstwir tschaft Niederösterreichs konnte nach 

Einbußen 1977 im Jahre 1978 ihre Endprodukt ion 

bloß unterdurchschnit t l ich ausweiten ( + 4 % % i ) , Im 

Pflanzenbau standen sehr guten Erträgen aus Ge

treide- und Obstbau empfindl iche Einbußen in den 

Sparten Kartoffeln, Zuckerrüben und Wein gegen

über Die viel ger ingeren Erlöse für Kartoffeln und 

Wein sind auf Preisverfall, die verminder ten Einnah

men aus dem Rübenbau auf reduzierte Anbaukon

trakte zurückzuführen Von besseren Erlösen aus der 

Schweine- und Rinderhaltung prof i t ier ten die nieder-

Österreichischen Bauern deutl ich weniger als ihre Be

rufskol legen in anderen Bundesländern, der Holzein

schlag wurde überdurchschni t t l ich zu rückgenom

men Auch in der Steiermark nahm der Wert der agra

r ischen Endprodukt ion mit 4% knapp unterdurch

schnit t l ich zu Dies deshalb, weil die Erträge im Obst 

bau im Gegensatz zur Entwicklung in allen übr igen 

Ländern deutl ich zurückf ielen (schwache Apfelernte 

durch Spätfröste und Hagelschlag) In den west l ichen 

Übersicht 24 

Endprodukt ion der Landwirtschaft je Hektar landwirtschaft l icher Nutzfläche 

Burgenland Kärnten Niederöster
reich 

Oberös te r 
re ich 

Salzburg Steiermark 

n S 1 ) 

Tirol Vorar lberg Wien S u m m e Bu 
deslände 

1976 16319 6 893 15 385 15.591 5 086 12.292 4 162 5 746 59 793 11 763 

% 1387 58 6 130.8 132 5 43,2 104 5 354 488 508 3 1000 

1977 15 523 6 976 15.426 16.234 5 433 12 886 4 432 6.089 5 7 1 5 4 11 978 

% 1296 58.2 128 8 135 5 454 107,6 37,0 50.8 4772 1000 

19781 18 048 7 260 16211 17 405 5 791 13 570 4 670 6 359 63 789 12 774 

% 141 3 568 1269 1363 453 106.2 36.6 49 8 4994 1000 

') Net to ohne Mehrwer ts teuer — 2 ) Vor läuf ige Werte 
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Bundesländern Tirol, Vorarlberg und Salzburg ist 

nach guten Ergebnissen 1977 der Rohertrag aus 

Land- und Forstwirtschaft 1978 durchschni t t l ich ge

wachsen In Kärnten blieb er nach zwei guten Jahren 

fast unverändert ( + y2%) 

Je Hektar landwirtschaft l icher Nutzfläche wurde 1978 

im Mittel der Länder ein Rohertrag aus Pflanzenbau 

und Tierprodukt ion von rund 12800 S erwir tschaftet 

Abgesehen vom Sonderfall Wien (Gärtnereien) war 

die Flächenproduktivität \rr\ Burgenland am höchsten. 

Es folgen Oberösterre ich, Niederösterreich und die 

Steiermark In den grünlandstarken west l ichen Bun

desländern Salzburg, Tirol, Vorar lberg und in Kärnten 

erreicht die Endprodukt ion je Hektar bloß ein Drittel 

bis die Hälfte des Bundesmit te ls 

Die Endprodukt ion aus Pflanzenbau s tammt tradit io

nell etwa zur Hälfte aus Niederösterreich Dem Werte 

nach folgen das Burgenland, Oberösterre ich, die Stei

ermark und Wien In den west l ichen Bundesländern 

ist aus kl imatischen und topographischen Gründen 

die pflanzliche Erzeugung von geringer Bedeutung. 

1978 waren die Ernten und Erlöse regional unge-

Übersicht 25 

Endprodukt ion der Land- und Forstwir tschaft nach Produkt ionssparten 

Burgenland Kärnten Niederöster 
re ich 

- Oberös te r 
reich 

Salzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien S u m m e Bun
desländer 

Pflanzliche Produktion 
Feldf rüchte 1976 1 009 71 

Mill 

4 484 

S zu jewei l igen Preisen 1 ) 

867 18 266 40 9 40 6 804 

1977 1 017 79 4 374 900 26 291 50 8 47 6 792 

1973 1 153 57 4 705 840 19 251 31 6 42 7 1 0 4 

Feldgemüse und 
Gartenbau 1976 326 116 765 363 62 422 99 69 644 2 866 

1977 342 103 651 329 58 460 93 65 640 2 741 

1978 329 114 687 371 61 493 94 63 659 2 871 

Obst 1976 202 130 437 357 40 567 64 33 147 1 977 

1977 208 131 541 375 44 659 61 36 165 2.220 

1978 243 144 667 457 59 609 93 44 219 2 535 

Wem 1976 899 _ 1 692 _ - 119 - - 126 2 836 

1977 633 - 1 600 - - 110 - - 92 2 435 

1978 1.022 - 1.434 - - 91 - - 96 2.643 

S u m m e pf lanzl iche 
Endproduk t i on 1976 2 436 317 7 378 1 587 120 1.374 203 111 957 14 483 

1977 2.200 313 7 166 1 604 128 1 520 204 109 944 14 188 

1978 2 747 315 7 493 1 668 139 1 444 218 113 1 016 15 153 

Tierische Produktion 
Rinder 2 ) u n d Kälber 2 ) 

(einschl Versch ickungen] 1976 265 658 2 065 2 324 484 1 428 540 177 5 7 946 

1977 279 724 2 2 1 8 2 448 518 1.544 eoa 189 8 528 

1978 298 794 2.386 2 723 582 1 672 687 210 9 552 

Schweine 2 ) (einschl. 
Ferke lverschickungen) 1976 524 734 3 404 2 339 195 1 980 238 114 34 9 562 

1977 501 674 3.224 2 350 169 2 000 243 109 29 9 299 

1978 550 739 3 625 2 838 194 2 391 258 12! 38 10 754 

Geflügel u n d Eier 1976 180 219 931 604 56 645 88 59 4 2 796 

1977 175 229 1 041 628 76 712 109 57 4 3 031 

1978 170 233 1 093 663 73 755 106 56 7 3 156 

Kuhmi lch 1976 240 592 1.836 2 753 669 1 492 738 257 8.577 

1977 244 642 1 908 2 893 760 1 537 760 298 9 042 

1978 223 626 1 859 2.887 769 1 501 778 " 295 8 938 

Sonst iges 1976 78 127 233 182 79 181 114 41 12 1 047 

1977 91 131 244 180 79 183 120 44 12 1 084 

1978 90 127 235 174 84 173 114 44 12 1.053 

S u m m e t ier ische End
p roduk t ion 1976 1.287 2 330 8 4 6 9 8 202 1.493 5 726 1 718 648 55 29 928 

1977 1.290 2 400 8 635 8 499 1 602 5 976 1 840 697 45 30 984 

1978 1.331 2.519 9.198 9.285 1.702 6.492 1.943 726 57 33.253 

S u m m e Landwir tschaf t 1976 3 723 2 647 15.847 9 789 1 613 7 1 0 0 1 921 759 1 012 4 4 4 1 1 

1977 3 490 2 713 15 801 10103 1 730 7 496 2D44 806 989 45 172 

1978 4 078 2 834 16 691 10 953 1 841 7 936 2 1 6 1 839 1 073 48 406 

Forstwir tschaf t l iche 
Endproduk t i on 1976 157 1 623 2 437 1 549 741 3 1 3 6 786 180 11 10 620 

1977 172 1 802 2 059 1.595 745 2 771 867 214 12 10 237 

1978 178 1.698 1.971 1.584 770 2.734 870 229 12 10.046 

S u m m e Land- und 
Forstwi r tschaf t 1976 3.880 4.270 18 284 11.338 2 354 10.236 2 707 939 1 023 55 031 

1977 3 662 4 515 17 860 11 698 2 475 10 267 2 9 1 1 1 020 1 001 55 409 

1978 4.256 4 532 13 662 12 537 2 6 1 1 10 670 3 031 1 068 1 085 58 452 

') Netto ohne Mehrwer ts teuer (1978 vor läuf ige Werte) — 2 ) Sch iachtungen Expor t und Bes tandsänderungen 
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Übersicht 26 

Rinderprodukt ion 1 } nach Kategorien 1978 

Burgenland Kärnten Nieder- Oberös ter - Salzburg Ste iermark Tirol Vorar lberg Wien Öster re ich Antei l in % Verände-
öster re ich reich rung 1978 

gegen 1977 
i n % 

Stück 

Ochsen 300 9 1 0 0 3.500 1.300 700 10100 400 100 - 25 500 3 7 - 0 8 

St iere 14 200 31 700 126.300 114 600 12 800 57 300 5.500 2.600 365 000 5 3 1 + 9 4 

Kühe 5 900 15 100 43 700 61 400 16 700 36 900 18.000 6.300 - 204 000 29 7 + 5 8 

Kalbinnen 1.600 7.400 13.800 17.800 9.700 15.800 21.500 5.300 - 92.900 13,5 - 8 , 1 

S u m m e 22 000 63.300 187 300 195100 39 900 120100 45 400 14 300 687 400 100 0 + 5 2 

Anteil in % 32 92 27,2 284 58 17,5 66 2 1 1000 

Veränderung 1978 
gegen 1977 in % + 1 9 + 3 7 + 4 2 + 8 1 + 6 6 + 3 7 + 2 5 + 9 6 + 5 2 

Kälber 

210 800 - 8 . 0 

') Einschl ießl ich Bestandsänderungen 

wohnt stark differenziert In Niederösterreich fiel z.B. 

um 14 1 / 2 % mehr Getreide an, in der Steiermark (hoher 

Antei l von Körnermais) bloß knapp gleich viel wie 

1977. Die Zuckerrübenernte war in Niederösterreich 

und Oberösterre ich um ein Drittel, im Burgenland 

bloß um 8% geringer Besonders kraß waren die re

gionalen Unterschiede im Weinbau: Im Burgenland 

wurde knapp doppel t so viel Wein gekel tert wie 1977; 

in Wien waren es fast ein Drittel, in Niederösterreich 

hingegen bloß um 5% mehr, in der Steiermark gleich 

viel wie im Vorjahr. Dementsprechend streuen auch 

die Veränderungsraten der pflanzlichen Endproduk

t ion gegen das Vorjahr von — 5 % in der Steiermark 

über + 4 % bis + 7 1 / 2 % in Wien, Niederösterreich und 

Oberösterre ich bis + 2 5 % im Burgenland 

in der Tierproduktion dominieren die großen Bundes

länder Niederösterreich, Oberösterre ich und Steier

mark. Auf diese drei Länder entfallen drei Viertel des 

gesamten Rohertrages aus Tierhaltung 1978 nahmen 

die Erträge aus Tierhaltung wertmäßig in allen Bun

desländern zu. Die Zuwachsraten schwankten zwi

schen 3% im Burgenland und 9%> in Oberösterre ich 

(Wien + 2 7 % ) Dank einer kräft igen Expansion der Er

träge aus Schweinehal tung wurde erstmals für das 

Land Oberöster re ich ein höherer Ertrag aus Tierhal

tung errechnet als für das bisher führende Nieder

österre ich. Die Rinderprodukt ion 6 ) war mit 687 400 

Stück um 5% höher Die Abka lbequote ist gest iegen 

und es fielen mehr Kälber an Die Aufzuchtquote 

s ) Schlachtungen, Exporte und Bestandsänderungen. 

wurde erhöht Die Schweinehalter erzielten nach 

einem Rückschlag im Vorjahr 1978 viel höhere Er

träge ( + 15%%) Es wurden zwar weniger Schweine 

geschlachtet . Die Bestände wurden jedoch unge

wohnt kräftig aufgestockt und die Erzeugerpreise wa

ren um 10% höher. In Oberösterre ich und in der Stei

ermark st iegen die Erträge aus Schweinehal tung be

sonders kräftig Der Milchmarkt war durch eine tief

greifende Reform ab 1. Juli 1978 geprägt Die Kuhzahl 

wurde nur schwach reduziert, die Mi lchprodukt ion 

nahm leicht zu. Die Milchlieferleistung war jedoch 

deut l ich rückläufig. Wie üblich wurde die Milchanliefe

rung in den öst l ichen Bundesländern Burgenland, 

Niederösterreich und Steiermark, aber auch in Kärn

ten, besonders stark reduziert Nur in Tirol war sie um 
1/2%> höher. 

Die regionalen Unterschiede im Holzeinschlag s ind 

vor allem auf Unterschiede im Anfall von Schadholz 

zurückzuführen. 1978 war die Holznutzung insgesamt 

leicht rückläufig Die regionalen Differenzen waren re

lativ ger ing. 

Informationen über die Bezüge des Agrarsek tors an 

Vorleistungen liegen, regional differenziert, erst viel 

später vor als Unterlagen über die Produkt ion Aus 

diesem Grund werden Berechnungen über die 

Bru t to - Wer tschöpfung der Land- und Forstwir tschaft 

nach Bundesländern mit einjähriger Verspätung ver

öffentl icht. 

Kurt Graf 

Matthias Schneider 

252 


